en 
für 1933 


N 


fir. 278 


die arhtgefpaftene WRilfimeter 
18 gr, im du viergeipaltene Millüineterzetle 7d gr, Deutſch F 
and and ae 40e fn GO dee eee un Uüllkunlsieren 
Kosmos : i Bet höherer Gewalı (ME 3 rifi A 3 100 + Mpx er kr. on Autoreifen und 
u Betriebsitörung oder Ardeitsmiederlegung beſtehn tein. Anſpruch ar E en — Offertengeb ni Were A he m 8 
Terminkalender Rodifielerung de Beitung ober Rü were des Bezugepreifed - die aups wird feine Bewäht L K gem | männisch und am 
í Redaktionelle Zuſchriften find an die „ briftlettung des Poſener Tage tung füt Fehler folge r h 8 billigsten bei 

Zu haben in allen g blattes“. Poznan, Zwierzyniecko 6, zu richten — ernim 6105. 6275 Namen y * y 1 Ne — Anschrift für 
Buchhandlungen. Telegrammanſchrift Tageblatt Poznan Poſtſcheck⸗Kontv tn Bolen: e ruſprechet 6275, 6108. Dee e W. Müller 
eg a domai beide baus h Deutichlan Ursi, l. ga:  & nr Kr 915, en Deutfälanb: Berlin Nr. 166108 Momos Ep pao. | Dabrowskiego 31. 

3 nd: Breslan Nr 6184 — Grün der ab Boznafı) td» und Erfüllungsort auch Hit Zahlungen Boznah 

71. Jahrgang Me Sonnabend, 3, Dezember 1932 fir. 278 


Heute 
Hanzlerernennung? 


Berlin, 2. Dezember. 


Die Verhandlungen über die Regie: 
eungsbildung dürften im weſentlichen 
als abgeſchloſſen zu betrachten ſein. 

ie von zuſtändiger Seite mitgeteilt 
wurde, findet heute mittag nochmals 
ein Empfang des Führers der deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei beim Reichspräſi⸗ 


denten ſtatt. Im Anſchluß daran kann, 


wie zuverläſſig verlautet, für heute 
nachmitta 9 damit gerechnet werden, 
daß der Herr Reichspräſident ſeine end- 
gültige Entſcheidung über die Neu⸗ 
bildung der Regierung treffen und den 
neuen Reichskanzler ernennen 
wird. VER 
a r * 

„ Berlin, 2. Dezember. Zu der geſtrigen 
Abendkonferenz beim RNeichspräſt enten er- 
ahren wir, daß über die fachlichen Fragen 

s mms der künftigen Regierung 
ein abſchließendes Ergebnis erz 

lt worden ſein dürfte. Die Frage der 
lerſönlichkeit des neuen Reichskanzlers iſt 
vollkommen offen. Die Chancen für Reihs- 
kanzler von Papen und General von 
Schleicher werden in politiſchen Kreiſen 
1: 1 gekennzeichnet. 

» 


Berlin, 2. Dezember. Der Vorſtand des deut- 
hen Städtetages will der Reichsregierung 
für ein ganz konkretes Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm vorlegen, deſſen Durchführung 
und Finanzierung alsbald möglich ſei, ſo daß 
mit den dringlichen Arbeiten noch vor Ein- 
ſetzen des Winters begonnen werden kann. 


wer tegierl, wer enlſcheidel 
in deulſchland? 


Die vierzehntägige Kabinettskriſe in 
Deutſchland wird immer verwickelter. 
Was noch werden wird, iſt zur Stunde 
unbeſtimmt. Es iſt im Streit der Mei⸗ 
nungen noch unklar, wie alle Fragen 
ſtrömen, wie ſie Geſtalt annehmen. Uns, 
die wir im Ausland leben, will vieles 
unverſtändlich ſcheinen, und wir ſind dar⸗ 
um beſtrebt, Erkenntnis zu erlangen, 
denn von Deutſchlands Schickſal hängt ja 
das Schickſal Europas ab. Heute erſcheint 
in der Korreſpondenz „Der Tatkreis“ eine 
e ee etrachtung, die uns 

inblicke tun läßt. Wir veröffentlichen 
dieſe Darſtellung, um die Meldungen der 
letzten Tage informatoriſch zu ergänzen. 


i Als in Deutſchland noch ein Parlamen- 
rismus exiſtierte, überſchlugen fih die 
Fattit und der Kuhhandel der Parteien 
ei jeder Kabinettsbildung derartig, daß 
10 im deutſchen Volk allmählich die An⸗ 
N t feſtſetzte; mit den Parteien und mit 
em Parlament kommen wir niemals zu 
einer wirklichen Führung und Regierung. 


da das Parlament und die Parteien 
aben inzwiſchen abgewirtſchaftet und find 


un die Wand gedrückt worden. Die Taktik 
N die Quertreibereien haben damit 


got etma -aufgehört, fondern fie find im 
egenteil noch viel ſchlimmer ge 
worden. An Stelle der zahlen⸗ 
mäßig tarten. Fraktionen, 
wiſchen denen früher „Poli⸗ 
Re getrieben wurde, find 
ate zwar einzelne Perſön⸗ 
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So hat zum Beiſpiel das heutige Kabi- 

nett alle diejenigen Gegenſätze in ſich auf⸗ 
uweiſen, die früher das Parlament er⸗ 
ſchütterte Nur kämpften früher die ein⸗ 
zelnen Parteien gegeneinander, im auto⸗ 
ritären Staat tun es die einzelnen Mini⸗ 
ſterien. So war es bereits unter Brü⸗ 
ning, der ſchließlich die Gegenſätze zwiſchen 
dem Arbeitsminiſter, dem Ernährungs⸗ 
miniſter, dem Finanzminiſter uſw. nicht 
mehr überbrücken konnte. So war es auch 
unter dem Kabinett Papen. 

Die Entwicklung hat ſich verengert, 
von den vielen zu den wenigen. 
Zwiſchen dieſen wenigen werden heute 
die entſcheidenden Gegenſätze ausgekämpft, 
und da das Volk heute weitgehend aus⸗ 
geſchaltet iſt, werden dieſe wenigen zu 
Exponenten der Strömungen im Volke 
ſelber. Wer ſind dieſe wenigen? 


Bel der letzten Krije iſt zum erſten Mal 


ein „Kronrat“ deutlich geworden, in 


klarer ſein; ſie würde dann wahrſcheinlich 
auf einen reinen Machtkampf zwiſchen 
Regierung und Volk herauslaufen. So 
aber hat er alle Gegenſätze der Parteien 
und des Volkes in ſich aufgenommen und 
gibt deutlich die Zerriſſenheit des Volkes 
wieder. Nur ſo auch ſind die vielen wider⸗ 
ſprechenden Aktionen zu erklären. 


Allerdings ſieht es bei der Oppoſition 
auch nicht viel geſchloſſener aus. So z. B. 
bei der NSDAP, Um Hitler kreiſen 
eine Reihe von Namen, in denen ſich auch 
verſchiedene Strömungen darſtellen: Gre⸗ 
gor Straf ßer und Fri, die für ſach⸗ 
liche Politik. Eintritt in die Regierung 
und Mitarbeit eintreten. während Goe⸗ 
ring, Göbbels und Röhm zu m 
unverſöhnlichen Flügel ge- 
hören. 

Es läßt ſich denken, daß — angeſichts 
dieſer Situation und angeſichts der Ver⸗ 
worrenheit im Volke ſelber — dieſer 
Boden der Politik wie geſchaffen zu Ver⸗ 
wirrung und Quertreiberei iſt. Hier wird 
vorläufig auch keine Aenderung eintreten. 
Eine Aenderung würde die Vorausſetzung 


eines geſchloſſenen Willens bedingen. Hat 


og ein einzelner, würden wir eine Dif- 


tatur bekommen; rafft ih das Volk dazu 
auf, eine Revolution oder eine Wieder⸗ 


dem die eigentlichen Entſcheidungen belebung des Parlamentes. 


fallen. Er beſteht aus 5 Perſonen: dem 
Reichspräſidenten, ſeinem Sohn, 
dem Staatsſekretär Meißner, Herrn 
von Papen und General v. Schlei⸗ 


Rings um Schleicher 


Aus Berlin wird aus dem politiſchen Kreis 


cher. In dieſem Gremium wird tatſäch⸗ um die Tägliche Rundſchau“ geſchrie⸗ 


lich über die Politik entſchieden. Es iſt 
ſicher, daß die einzelnen Perſönlichkeiten 
mit Ausnahme des Präſiden⸗ 
ten — vorſichtig geſagt — ſich in Nuan⸗ 
cen unterſcheiden. Während der General 
von Schleicher wohl dem Volkswillen 
relativ am nächſten ſteht, kann man 


en: 


Zur Stunde ift die Regierungsbildung ver- 
fahrener denn je; trotzdem aber ſteht feſt, daß 
in der heutigen Situation nur noch ein 
Kabinett Schleicher imſtande ijt, den offenen 
Konflikt in Deutſchland und damit eine Ent- 
wicklung von unabſehbarer Gefährlichkeit zu 
vermeiden. And es hat doch keinen Zweck, 


feſtſtellen, daß ihm Herr von Papen am | Heute auf dieſen Konflikt hinzuarbeiten, wie es 


weiteſten entrückt iſt und die anderen 
Herren im Dunkel liegen. 

Nun hat allerdings Herr von Papen 
eine ſtarke Unterſtützung durch den Hu- 


ein Teil der NSDAP. will, wie es die Kreiſe 
um Hugenberg beabſichtigen und wie es die 
KPD. erhofft. Jeder natürlich aus ande- 
ren Gründen. 


Ein Kabinett Schleicher würde die ſchmale 


genberg⸗Kreis, dejen Einfluß groß Brücke zwiſchen rechts und links in Deutſchland 


iſt. Hier ſind es vor allem die drei alten 
Freunde des Reichspräſidenten, Herr von 
Oſten⸗Warnitz, Herr von Berg⸗ 
Markriemen, der frühere Wehrmar⸗ 
ſchall, und Herr von Oldenburg- 
Januſchau, mit denen ſich der Reichs⸗ 
präſident des öfteren ausſpricht. Sie 
gehören ſämtlich zum Kreiſe Hugenbergs 
und teilen ſomit auch die deutſchnationale 
Abſicht. es ruhig auf einen Konflikt mit 


dem Parlament und dem Volk ankommen 


zu laſſen. 

Auch der politiſche Beauftragte Hugen⸗ 
bergs, Schmidt⸗ Hannover, beſitzt 
einen großen Einfluß, der ſich namentlich 
auch auf die Stahlhelmführung erſtreckt 
und ſich heute ebenfalls im Sinne Papens 
auswirkt. Rechnet man den Staatsſekre⸗ 
tär Planck und den Preſſechef Marcks 
dazu, beides Profeſſorenſöhne, von denen 
der eine das Vorzimmer des Kanzlers 
verſieht, der andere die Preſſe beherrſcht 
und dem Reichspräfidenten täglich Vor⸗ 
trag hält, ſo iſt bereits ein Dutzend von 
Perſönlichkeiten ſichtbar geworden, die 
heute die Politik maßgebend beeinfluſſen. 

Nicht zu vergeſſen iſt hier der Einfluß 
und der Kreis des Reichsbankpräſidenten 
Luther, der wohl in der autoritären 
Regierungsführung jeine eigenen Anſich⸗ 
ten hat, im Wirtſchaftlichen aber ganz auf 
der Linie Papen —Hugenberg ſteht. 

Wenn dieſer Kreis einen einheitlichen 
Willen hätte. würde die deutſche Politik 


wieder ſchlagen, und zwar auf dem Boden einer 
ſozialen Konzentration. Ob diefe 
Brücke hält, ob ſie von langer Dauer ſein wird, 


nehmen. 


und ob die Perſönlichkeit des Generals in 
ſozialen Dingen wirklich breiten Anſchluß an 
den Volkswillen finden wird, ift heute nicht zu 
beſtimmen. Zumindeſt aber garantiert ſie den 
ſinnvollen Fortlauf der Entwicklung, deren Ziel 
nur darin beſteht, daß eines Tages eine ge⸗ 
ſchloſſene Volksgemeinſchaft vorhanden 
ſen wird, auf der man wirklich aufbauen 
kann. Eine gewiſſe politiſche Müdigkeit 
und ein Ruhebedürfnis des Volkes ſel⸗ 
ber sprechen für den Beſtand eines Kabinetts 
Schleicher. 
der ihre Handlungsunfähigkeit erwieſen. Aber 
auch die übrigen Perſönlichkeiten eines „auto⸗ 
titären Regimes“ haben im Volk an Boden 


Die Parteien haben eben erſt wie⸗ 


verloren, denn ſie erſchöpften ſich zu ſehr in 


kleinen taktiſchen Schachzügen, ohne einen ent- 
ſchloſſenen Willen und den Mut zur Führung 
und Verantwortung erkennen zu laſſen. Was 
bleibt alſo noch übrig? 


Im übrigen wird ein Kabinett Schleicher 


— darüber ſollte man ſich in der NSDAP 
klar ſein — der Partei eine wirklich zugkräf⸗ 
tige und wirkſame Oppoſition außerordentlich 
erſchweren. Der General von Schleicher 
iſt nicht Herr von Papen. Er genießt national 
wie ſozial gewiſſe Sympathien im Volke, die 
ihm den Start ſehr erleichtern. Entſprechen 
die Maßnahmen des neuen Kanzlers auch nur 
etwas dieſen Erwartungen, ſo würde er die 
NSDAP. in eine unmögliche Lage brin⸗ 
gen. denn er würde einen Teil ihrer Forde⸗ 
rungen durchführen und ihr damit die Parolen 
Ganz abgeſehen davon, daß die 
NSDAP. gezwungen wäre, gegen die Reims- 
wehr anzurennen, und das ift ein unmög⸗ 
licher Weg i 


Gleichzeitig aber würde fie gezwungen fein, 
ſich noch ſtärker zu radikaliſieren. Sie 
würde damit mehr und mehr an die Seite der 
RPD. gedrängt werden. Und das ijt ebenfalls 
eine Nachbarſchaft, die die Partei nicht ein⸗ 
gehen kann. Gregor Strafſer und Frick 
wiſſen um dieſe Gefahr, ſie treten deshalb für 
eine gewiſſe Annäherung an Schleicher ein. 
Wird Hitler auf den 100prozentigen Anſpruch, 
ſelber Kanzler zu werden, beharren, und wer⸗ 
den die Unentwegten: Röhm, Goebbels und 
Göring den Sieg davontragen? 


Es gibt heute für die NSDAP. nur den 
Weg eines langſamen Einbaues in den Staat 
„von unten“, der auch dazu angetan ſein 
könnte, die NSDAP. von gewiſſen drängenden 
Laſten zu befreien, die heute immer ſchwerer 
werden. Wählt man den anderen Weg, 
kämpft man gegen Schleicher, ſo würde der ver⸗ 
hängnisvolle Bruch zwiſchen NSDAP. und 
Reichswehr akut werden. 


Die engliiche Note an Amerika 


London, 2. Dezember. Der Wortlaut der 
britiſchen Note an Amerika liegt nunmehr 
vor. In dem der Lauſanner Reger 
lung gewidmeten Abſchnitt heißt es: Wenn 
die Zahlung der für die britiſche Kriegs⸗ 
ſchuld an die Vereinigten Staaten fälligen 
Summen wieder aufgenommen werden ſoll, 
jo würde die britiſche Regierung verpflich⸗ 
tet ſein, die Frage der Zahlungen ihrer 
eigenen Schuldner wieder zu erz 
öffnen. Die Schuldnerländer würden 
ihrerſeits Zahlungen Deutſchlan ds zu 
fordern haben und Großbritannien würde 
dasſelbe tun müſſen. Ohne Rege⸗ 
lung der Kriegsſchuldenverpflichtungen 
könne das Lauſanner Abkommen nicht 
ratifiziert werden. Die Frage der Re- 
parationen würde ungeregelt bleiben. 
Die Beſſerung im Vertrauen, die auf 
die Lauſanner Vereinbarungen folgte, würde 
wieder zunichte gemacht werden und 
zahlreiche politiſche und finanzielle Pro⸗ 
bleme, die jetzt zur Erörterung ſtehen, wür⸗ 
den dadurch verhängnisvolle Er- 
gebniſſe haben. 


die Wirkung 
der briliſchen Schuldennole 


London, 2. Dezember 
„Nach Eintreffen der zweiten britiſchen Schul⸗ 


dennote meldet der „Times“ Korreſpondent 
‚aus Waſhington: Welche Wirkung die bri- 
tiſche Note, die bevorſtehenden Anempfehlungen 


des Präſidenten Hoover und die zunehmende 
Menge der Anhänger einer freundſchaftlichen 
Regelung auf den Kongreß ausüben werden, 
iſt noch immer ſo zweifelhaft, daß men 
verzweifeln möchte. Vielleicht zeugt es 
von einer Aenderung der Anſichten, daß Mt- 
glieder des Senats und des Repräſentanten⸗ 
hauſes in Privatgeſprächen mehr Bereitwillig⸗ 
keit zeigen, die Möglichkeit einer Sonder ⸗ 
behandlung der britiſchen Schulden zu er⸗ 
örtern. Aber fie ſcheinen weniger von der Dt: 
ſorgnis vor der Rückwirkung der britiſchen Note 
auf die Wirtſchaftslage getrieben zu — 
als vielmehr von dem festen Willen, Frankie 

weder im Dezember noch in Zukunft auh unt 
einen Cent ſeiner Schulden zu erlaſſen, und ven 
der Hoffnung, daß ein engliſch⸗ amerikaniſches 


Kompromiß die doppelte Wirkung haben würde, 
a Be Ana Frankreichs hinzuarbeiten 


——— 2 — — —— ͤ Eœ — 


> Poiener Tageblatt = y 85 è 


und 
oſchuriſchen Politik zu ver. Ser A 
„Reuters“ Korreſpondent in Waſh i; 

meldet: Es heißt, daß die britiſche van 
zunächſt nur wenig Eindruck auf die Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes gemacht hat, wenn auch 
noch keine wohlerwogene Aeußerung vorliegt. 
Nepublikaniſche und demokratiſche Führer haben 
auf Befragen erklärt, ſie ſeien nach wie vor 
gegen eine Stundung der am 15. Dezember 
fälligen Zahlung. 


Juſtimmung der engliſchen Preſſe 
zur Note an Amerika 


London, 2. Dezember. 

Die britiſche Note an die Vereinigten Staa⸗ 
ten wird von den Londoner Morgenblättern 
ohne Unterſchied der Parteirichtung begrüßt 
und als ein Meiſterwerk bezeichnet, das 
mit nachdrücklicher Klarheit das ſo verwickelte 
Problem darſtelle. Die aus den angeführſen 
Tatſachen ſich ergebenden Schlußfolgerungen 
würden mit einer Ueberzeugungskraft vorge⸗ 
tragen, gegen die kein ſtichhaltiges Gegenargu⸗ 
ment möglich ſei. 


Irankreichs Note 


Paris, 2. Dezember. Die neue franzöſi⸗ 
ſche Note in der Kriegsſchulden⸗ 
frage iſt pror dem amerikaniſchen 
Außenminiſter in Waſhington ibers 
reicht worden. Aus privater Quelle wird 
mitgeteilt, daß ſich die franzöſiſche Regies 
rung auch in dieſer Note in der Hauptſache 
auf techniſch⸗ juriſtiſche Argus 
mente beſchränke. Die Note gebe eine 
Darſtellung der Entwicklung in der Kriegs⸗ 
N ſchuldenfrage jeit dem Beginn des Hoover: 

Feierjahres. Den Schluß der Note bilde 
ein Ueberblick über die Transſferſchwierig⸗ 
keiten und den wirtſchaftlichen Schaden der 
Zahlung politischer Schulden überhaupt. 
Weiter wird mitgeteilt, die franzöſiſche Note 
erneuere das Geſuch um Vertagung der 
Kriegsſchuldenzahlung an Amerika. Die 
franzöſiſche Note gebe aber nicht näher an, 
was Frankreich im Falle eines abſchlägigen 
Beſcheides Amerikas zu tun gedenke. 


And Frankreich 


Paris, 2. De zember. 

In der Kammer wurde der Vorſchlag des 
Finanzausſchuſſes, die von dem Abgeordneten 
Louis Marin beantragte ſofortige Debatte 
über die Frage der am 15. Dezember fälligen 
franzöſiſchen Zahlung an Amerika zu versagen, 
gemäß dem Wunſch der Regierung, die die Ber: 
trauensfrage geſtellt hatte, mit 425 gegen 166 
Stimmen angenommen. 


Roojevelt zur Schuldenfrage 


New Vork, 2. Dezember. Der zukünftige 
Präſident behandelt die e Rei u 
Januarheft Cosmopolitan. Er kommt zu 
dem Schluß, daß der geſunde Menſchenver⸗ 
Hand verlange, den Schuldnern auf 
jede mögliche Art zu Helfen, eine Strei⸗ 
chung der Schulden aber lehnt Rooſe⸗ 
en s er Map 17 Arp Zahlungsauf⸗ 

es wird von ihm erhaupt 
angeſchnitten. $ tirls 


Vellgläubiger Amerila ... 


Das Schuldenproblem in Stichworten 


Amerika lehnt eine Stundung der inter: 
alliierten Kriegsſchulden vorerſt ab. Dieſe 
Tatſache lenkt wieder einmal den Blick auf die 

Herkunft der politiſchen Verſchul⸗ 
dung der Welt. 


Zum Kriegführen gehört Geld. Kriegs⸗ 
kredite ſtellten von 1914 an Großbritannien 
und Frankreich den verbündeten Mächten zur 
Verfügung. Später trat als Geldgeber der 
Verbündeten vor allem Amerika hervor. Nach 
Kriegsende waren faſt alle alliierten Mächte 
an die Vereinigten Staaten ſtark verſchuldet, 
vor allem Großbritannien mit 4277 Millionen 
Dollar, Frankreich mit 3405 Millionen, Italien 
mit 1643 Millionen und Belgien mit 379,1 
Millionen Dollar. Die Verpflichtungen der 
übrigen alliierten Mächte wie Rumänien, 
Jugoflawien uſw. lagen weit niedriger. In 
der gleichen Weiſe hatte 
britannien Kriegskredite in der Geſamthöhe 
von 42 Milliarden RM. an die verbündeten 
Mächte herausgegeben. Frankreich verborgte 
nur insgeſamt 3,4 Milliarden RM. Jedenfalls 
war am Ende des Weltkrieges ein unüberſicht⸗ 
liches Syſtem politiſcher Schuldenverpflichtun⸗ 
gen entſtanden. Zunächſt glaubte niemand 
rt daß die Schulden zurüderftattet werden 
mu en, 


Eine allgemeine Schuldenſtreichung, für die 
ſich Großbritannien einſetzte, wurde von Ame⸗ 
rifa abgelehnt. So blieb nichts anderes 
übrig, als durch ſog. Fundierungsabkommen die 
Art und Weiſe der Schuldenrückzahlung, die 
Verzinſung, Tilgung uſw. feſtzulegen. Bei dieſer 
Gelegenheit ließen ſich die USA. herbei, einen 
großen Teil der Schulden nachzulaſſen. Bei der 
Regelung der durchſchnittlichen Zinsſätze kam 
Großbritannien am ſchlechteſten weg. Wäh⸗ 
rend für Frankreich eine Durchſchnittsverzinſung 


Geſtern nachmittag verſchied na. 
Japan zu e unfer teurer Sohn und Sch 


Großbritannien 


das Bun und Poſtamt in 
lonfk 

in allen Himmelsrichtungen die 
der Räuber aufgenommen. Die Bande hat 
zunächſt denſelben Weg verfolgt, 
aber geteilt und ijt nach allen Richtungen 
auseinandergegangen. 

konnten, vo 

über gedauert hatte, nach einem heftigen 


gengenommen werden. 
nach Lemberg transportiert; ihre Perſona⸗ 
lien werden jedoch geheimgehalten. Noch am 
Abend des Raubüberfalls 
De in Grödet Iagiellonjti beim Cin- 
laufen de 

Polizeibeamten zwei ihnen verdächtige Män⸗ 
ner. Sie gingen auf die Leute zu und ver⸗ 
langten die Vorweiſung ihrer Legitimatio⸗ 
nen. 
brachten aber ſtatt der Legitimationen Res 
volver hervor und ſchoſſen die beiden 
Polizisten nieder. Der eine war ſo⸗ 
fort tot, 
Bauchſchuß 
Die beiden 
gemeinen Aufregung und Verwirrung ſpur⸗ 
los entkommen. 


wiederum Groß⸗ 


Won 1,6 Prozent, für Italien eine ſolche von 
ad 


4 Prozent feſtgeſetzt wurde, mußte England 


‚feine Rüdzaplungen, mit 3,3. Prozent verzinſen. 


Ein Zahlungsüberblick über die Höhe der 


Abzahlungsraten für die Hauptſchuldnerländer 
Amerikas (Zahlungstermine: 
15. Dezember) und Über die Höhe der bisher an 
Amerika geleſſteten Abzahlungen ergibt folgende 
Reihe (in Millionen Dollar): 


15. Juni und 


Schuldner Rate des 15. Dez.: Bisher gezahlt: 
95,5 1 351,7 


Frankreich 19,26 200,0 
Belgien 2,12 , 31,6 
Italien 1,25 39,6 


Schuldnerländer der USW. find neben Gohe 


britannien, Frankreich, Belgien und Italien 
auch Rumänien, Jugoflawien, Griechenland, 
Polen, 
Lettland, Litauen und Ungarn. Durch das 
Hooverjahr ſind 


— mmm 


Der Banditenüberfall in Gródek 


zwei Poliziften niedergeſchoſſen 


Tſchechoflowakei, Eſtland, Finnland, 


am 1. Juli 1931 Schulden⸗ 


A. Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Sofort nach dem Banditenüberfall auf 
Grödel Jagiel⸗ 
haben Staatspolizei und Gendarmerie 
Verfolgung 


ſich dann 


wei der Banditen 


dem die Hetze den ganzen Tag 
energefeht am Rande des Waldes von 
ikolajem überwältigt und gefan⸗ 


Sie wurden 


ellten auf dem 


s Lemberger Perſonenzuges zwei 


Die Männer griffen in die Taſchen, 


der andere wurde durch einen 
lebensgefährlich verletzt. 
Nevolverſchützen find in der all» 


die nächſte Sejmfigung 


A. Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Tel.) 


Am Sonntag läuft die dreißigtägige Frit 
ab, für die der Seim vertagt worden war. Die 
Sejmausſchüſſe nehmen am Montag ihre Urs 
beit wieder auf, und am Dienstag ſoll um 
4 Uhr nachmittag die nächſte Vollſitzung ſtalt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte 
Leſung von 11 wenig wichtigen Regierungs⸗ 
vorlagen und die Debatte über die Geſchäft⸗⸗ 
ordnungsfrage, ob der von der Vereinigten 
Bauernpartei eingebrachte Antrag auf Dis⸗ 
kuſſion über das Vorgehen der Behörden gegen 
die landwirtſchaftliche Bonykottbewegung den 
Charakter der Dringlichkeit habe. 


In oppositionellen Kreijen war geſtern viel 
davon die Rede, daß die Regierung wahrſchein⸗ 
lich eine neue Senkung der Beamtengehälter 
vornehmen werde. Die große Preisſenkunge⸗ 
aktion Lechnickis, über die jetzt im Wir“ 
ſchaftsausſchuß des Miniſterrates verhandelt 
wird, wird von der Oppojition nur als Eine 
leitung zu einer neuen Herabſetzung der 
Beamtengehälter um 10 bis 15 Prozent vre 
trachtet. (10 


Die anliſemiliſchen 
Kundgebungen 


A. Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Tel.) 


In Lemberg ift der geſtrige Tag ruhig vets 
laufen. Vormittags fand an der Unmwerinät 
eine Trauerfeier für den ermordb:ten 
Studenten Grotfomwjfi ſtatt. Im Anſchluß 
an dieſe Feier zogen nationaldemokraliſche 
Studenten in einem Demonſtrationszuge durch 
die Straßen. Die Polizei löſte den Zug ohne 
Zwiſchenfälle auf. Die Vorleſungen an der 
Univerjität verliefen un geſtört. In der 
Nacht wurde auf dem allgemeinen jüdiſhen 
Friedhof eine Rauchbombe zur Exploſion 
gebracht, die jedoch keinen größeren Schaden 
anrichtete; das Legen der Vombe ſchreibt die 
polniſche Preſſe ſelbſtverſtändlich der kommu⸗ 
niſtiſchen Gottloſenbewegung zu. 

Die Warſchauer Univerſität blieb auch geſtern 
geſchloſſen. Die Vorleſungen am Poly⸗ 
technitum wurden gleichfalls unterbrochen. 


in allen Teilen der Stadt Ausſchreitungen 
gegen füdiſche Geſchäftsleute. Wo ſie jedoch 


die Fenſterſcheiben der jüdiſchen Läden einſchlu⸗ 
gen, wurden ſie ſofort von Paſſanten und Worte 


Nationaldemokratiſche Studenten erlaubten ſich 


In der ungariſchen Hauptſtadt Buda pe ft 
zog geſtern abend eine große Anzahl Studenten 
unter dem Gefang der ungariſchen National- 
hymne an der rumäniſchen Geſandtſchaft vorbei, 
um gegen die ungarfeindlichen Vorfälle in 
Klauſenburg zu demonſtrieren. Der Zug 
löſte ſich dann in voller Ordnung und 
ohne die geringſten Zwiſchenfälle 
auf. : 


zahlungen im Gejamtbetrag von 253 Millionen 
Dollar geſtundet worden. Schon durch den 
oung-Plan und dann noch einmal durch das 
auſanner Abkommen ift das Schuldenproblem 
mit dem Reparationsproblem verkoppelt worden. 


petit qournalꝰ über die amerikaniſche 
Haltung zum Schulden problem 


Paris, 2. Dezember. 

„Petit Journal“ veröffentlicht ein Stim⸗ 
mungsbild ſeines Sonderberichterſtattees in 
Waſhington über die Haltung der amer!kants 
ſchen Oeffentlichkeit zum Schuldenproblem. Ja 
New Pork ſei eine ſtarke Strömung dafür vər: 
handen, daß Frankreich am 15. Dezember 
20 Millionen Dollar zahlen miie. Die Ges 
ſchäftswelt tønne Hý die dolitiſchen Folgen 
kaum vorſtellen und fei vor allem hypngtiſiert 
durch die in den Kellerräumen der Bank von 
Frankreich angehäuften Gold maſſen. 


Hitler im Vahllampf 


Reden in Thüringen 
Greiz, 2. Dezember. 

Adolf Hitler ſprach hier geſtern abend zum 
thüringiſchen Kommunalwahlkampf. Er jazte 
u. a.: Die Intervalle von einer Regierung zur 
anderen werden immer kürzer, und die Zeit 
der Nationalſozialiſten komme bald. Auf 
mündliche Verhandlungen laſſe er ſich in 
Zukunft nicht wieder ein. Alles geſchehe 
jetzt ſchriftlich. Auch er könne einmal raſch 
von der Bildfläche verſchwinden, dann wolle 
er, daß aus den ſchriftlichen Aufzeichnungen 
feſtgeſtellt werden könne, daß er ehrlich nur der 
Sache gedient habe. 


Hitler begab ſich darauf nach Altenburg, 
wo er gleichfalls ſprach. In dieſer Rede er- 
klärte er u. a.: Für die nächſte Zeit dürre 
nichts weiter erwartet werden als die Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes, und er ſei ſicher, 
daß er ſein Ziel erreichen werde. Auch 
heute noch ſei er jederzeit bereit, die Ver⸗ 
antwortung zu tragen oder wenn man ign 
davon fernhalten wolle, jo jei er auch bareit 
zum Kampfe, und „wenn bie Welt voll 
Teufel wär“. 


E 


General von Schleicher 
Reichskanzler 


Berlin, 2. Dezember. Wie wir erfahren, hat 
der Reichspräjident den General v. Schleicher 
mit der Neubildung des Kabinetts 
beauftragt. 


CEC T 


das Biſchofsjubiläum 
des Kardinals Frühwirlh 


Kardinal Frühwirth, der kürzlich 
88 Jahre alt geworden ijt, beging das Wäh- 
rige Biſchofsjubiläum. Papit Pius X. berief 
im Jahre 1907 den damaligen Großmeiſter des 
Dominitanerordens Frühwirth als apoſtoliſchen 
Nuntius nach München und ernannte ihn 
gleichzeitig zum Titularbiſchof von Herakleion 
in Kleinasien. Einen Monat ſpäter erhielt er 
in Rom die biſchöfliche Weihe in der Deutſchen 
Nationalkirche Santa Maria del Anima aus 
den Händen des Kardinals Merry del Val. des 
damals Staatsſekretär Pius X. war. Bis 1915 
blieb Monſignore Frühwirth in München, we 
ihm König Ludwig III. während des Kriege 
den Kardinalshut aufſetzte, der ihm am 6. Der 
zember 1915 durch Papſt Benedikt XV. ver⸗ 
liehen worden war. Als Kardinal kehrte en 
nach Rom zurück, wo ihn der Papſt mit dem 
wichtigen Amt des Groß⸗Pönitentiars belehnte, 
das er bis 1927 innehatte. Als 1927 der apr 
ſtoliſche Kanzler der heiligen römiſchen Kirche, 
Kardinal Caſiano, ſtarb, wurde Kardinal 
Frühwirth zu feinem Nachfolger ernannt. Noch 
heute unterſteht ihm, der der älteſt : von 
allen Kardinälen iſt, die apoſtoliſche Kanzlei, 
die ihren Sitz in der von Bramante erbauten 
Cancelleria hat. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Lemberg, daß 
die polizeiliche Unterſuchung ergeben habe, daß 
es ſich ohne Zweifel um Mitglieder der ukraini⸗ 
ſchen Kampforganiſation handele, und zwar 
jollen die Banditen im Kaſſenraum des Finanz⸗ 
amtes das „Hände hoch!“ auf ruſſiſch gerufen, 
die Mützen ukrainiſcher Studentenverbände auf⸗ 
geſetzt und zum Teil ukrainiſche Abzeichen ge⸗ 
tragen haben. Es iſt doch zumindeſt merkwürdig, 
daß Leute, die ſich dicht maskieren, um zu 
einem derartigen Raubüberfall zu gehen, 
Mützen auffegen und Abzeichen an⸗ 
ſtecken ſollten, an denen ihre Zugehörig⸗ 
keit ſofort zu erkennen wäre. 


Die offiziöſe „Gazeta Polita“ nimmt heute 
morgen die Behauptung, daß die Banditen 
Leute der ukrainiſchen Kampforganiſation ſind, 
als erwieſen an. Genau wie im Jahre 1930 
die allgemeine Auflehnung der Ukrainer in Dft- 
galizien den Augenblick des Kampfes der Re⸗ 
gierung mit der Zentrolewbewegung benutzt 
hätte, werde jetzt durch den Ueberfall in Groͤdek 
Jagiellonſti im Augenblick der antiſemiti⸗ 
ſchen Unruhen eine neue ukrainiſche 
Aktion gegen die Staatsbehörden geſtartet. Nach 
Anſicht des offtziöſen Blattes ſteht die ukraini⸗ 
ſche Bevölkerung Polens nicht hinter den 
Attentätern, die in Wahrheit vom A uslande 
her zu dem Ueberfall angeſtiftet worden ſeien. 


ziſten feſtgenommen und dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. i 


Hausfuchung bei Kommuniſten 
A. Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Tel.) 
In Wilna wurden geſtern zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen bei Perſonen vorgenommen, die der 
Polizei verdächtig find, in der kommuniſtiſchen 
Bewegung zu ſtehen. Bei dieſen Hausſuchun⸗ 
gen ſoll belaſtendes Propagandamaterial der 
Kommuniſten gefunden worden ſein. Es wur⸗ 
den 15 Verhaftungen vorgenommen. 


Die oberſte Konkrollkammer 


A. Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Tel.) 

Zum Vizepräſidenten der Oberſten Staats 
kontrolltammer ift der Obert Ofoniemjti 
ernannt worden, der ſich vor dem Kriege in 
den Kampforganiſationen der P. P. S. einen 
Namen gemacht und in der Nachkriegszeit 
mehrere hohe Bolten im polnischen Militär⸗ 
gerichtsweſen bekleidet hat. 


— — 


Macdonald, Simon und Davis 
in Genf eingetroffen 


Genf, 2. Dezember. 
Der englische Miniſterpräſtident Mac ⸗ 
Donald rih t enslige U nminijter Sir 


Si d te i inget 
Xm steigen 1 iſt — 4 dial 


— — 


zuſſiſches U- Bool geſunken 


Stambul, 2. Dezember 

Ein ruſſiſches Unterſeeboot ſoll im Schwarzen 
Meer mit 18 Mann Beſatzung untergegange! 
iein. Der Kapitän eines aus Odeſſa kommen 
den Frachtdampfers erklärte dei der Ankunft 
in der türtiſchen Hafenſtadt Stambul, da ein 
ſomjetruſſiſches Unterſeeboot alten Modells 
das an den Manövern der ruſſiſchen Flotte im 
Schwarzen Meer teilgenommen habe, ag 
rufe 


tegi i i jei. Das Unterjeeboot habe früher der 
„FFF Baris nach ſchen Oftieeflotte angehört, 
— — —— ÄER 
Unnölige Erregung Kleine Meldungen 


Bukareſt, 2. Dezember. Zu Ausſchreitungen Brüſſel, 2. Dezember. Die 


neue m 
Kammer der Abgeordneten ſetzt ſich en tig 


rumäniſcher Nationaliſten gegen das ungari⸗ i 
ſche Konſulat in der ſiebenbürgiſchen Stadt aus 79 Katholiken. 24 Liberalen. 79 ve. 
Klaufenburg, die vorgeſtern erfolgt find, hat die füten, 8 flämischen Nationaliſten und 3 Kom 


rumäniſche Regierung geſtern eine amtliche Er⸗ muniſten zuſammen. 


klärung ausgegeben. Darin heißt es u. a., die 
rumäniſche Regierun verurteile nach⸗ 
drücklichſt dieſe Vorfälle, ſpreche ihr auf⸗ 
richtiges Bedauern über dieſe Tat aus und 
werde ſtrenge Maßnahmen gegen die Schuldigen 
durchführen. Die rumäniſche Regierung erklärt 
dann weiter, daß dieſer Zwiſchenfall ſowohl 
ihren eigenen Willen wie auch den der öffent⸗ 
lichen Meinung Rumäniens zu wide rlaufe, 
welche den Wunſch habe, freundſchaftliche und 
gut nachbarliche Beziehungen zu unterhalten. 


Buenos Aires, 2. Dezember. Die argentin!” 
che Regierung hat ihren Botſchafter in Puis, 
Lebreton, zum Vertreter Argentinien 
beim internationalen Gerichtshof im Haag 
ernannt. 


London, 1. Dezember. Im Aermelkanal ſind 
geſtern im ſchweren Sturmwetter zwet Matroſe 
von einem engliſchen Unterſeeboot ins 
geſpült worden. 


Dofener 


> fgs Stadt und Land 


ſſſſſaaaaſtuaſsſſstgngaaga Aena SUSE EEE ET LT 


Gehoriam in Liebe 


Der zweite Advent ſtellt uns im Geiſt 
vor den Richterſtuhl des Herrn, der 
kommt zum Weltgerichte zum Fluch dem, 
der Ihm flucht, mit Gnad und ſüßem 
Lichte dem, der Ihn liebt und ſucht. Und 
wir wiſſen, daß dieſes Gericht nach dem 
Kanon geht: Es werden nicht alle, die 
zu Mir: Herr, Herr ſagen, in das 
Himmelreich kommen, ſondern die den 
Willen tun meines Paters im Himmel. 
Am das Tun des göttlichen Willens, um 
den Gehorſam, der ſeine Gebote hält, 
wird es da gehen. Und mit Recht, denn 
in dieſem Halten der Gebote wird das 
Maß unſerer Liebe zu Gott offenbar. Das 
iſt ja die Liebe zu Gott, daß wir ſeine 
Gebote halten, ſpricht Johannes (1. Joh. 
5, 1—3). Damit aber zeigt er den Sinn 
des wahren Gehorſams. Daß wir buch⸗ 
ſtäblich tun, was da gefordert wird, iſt 
nicht das Yüsiälangebenbe, ſondern die 
Geſinnung entſcheidet. Man kann ehrlich 
ſein aus Angſt vor Strafe der Unehrlich⸗ 
keit, man kann Gutes tun, um vor den 
Leuten geſehen zu werden — — das hat 
keinen Wert vor Gott, das macht viel⸗ 
mehr verdammungswürdig. Vor Gott 
gilt nur Gehorſam in Liebe. Darum hat 
Martin Luther gar fein jede Erklärung 
eines Gebotes im Katechismus eingeleitet 
mit dem Worte: Wir ſollen Gott fürchten 
und lieben. Aber noch mehr: Johannes 
wagt zu behaupten, ſeine Gebote ſeien 
nicht ſchwer. Wirklich? Werden ſie denn 
dem natürlichen Willen nicht ſchwer? Es 
geht doch der Natur gar januer ein, fih 
immerdar in Chriſti Tod zu geben, den 
eigenen Willen in den Tod zu geben und 
nur nach Gott zu fragen. Aber Johannes 
pos auch nicht von dem natürlichen 

enſchen, ſondern von dem, der Gott 
liebt. Da liegt das Geheimnis der Kraft. 
Der Liebe wird auch das Schwere leicht. 
Das weiß jede Mutter, die für ihr ge⸗ 
liebtes Kind die größten Opfer freudig 
zu bringen bereit und imſtande iſt. Sollte 
nicht auch das Tun der Gebote Gottes 
Freude ſein dem, der zuvor ſein Herz Gott 


gegeben hat? 
: D. Blau ⸗Poſen. 
K—ꝙ—é— 


Stadt Pofen 
Kreisſynode Poſen! 


Aus allen 22 Kirchengemeinden des Kirchen⸗ 
kreiſes Poſen 1 waren die gewählten Abgeord⸗ 
neten geſtern in Poſen im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus zuſammengekommen zur diesjährigen 
Kreisſynode. Die Kreisſynode beſteht zu 
einem Drittel aus Geiſtlichen, zu zwei Dritteln 
aus Laienmitgliedern. Da aber eine ganze 
‚Reihe von Pfarrſtellen gegenwärtig unbeſetzt iſt, 
ſo überwogen bei der Tagung der Kreisſynode 
ſtark die Laien. 


Eröffnet wurde die Kreisſynode durch eine 
Andacht, die Pfarrer Dr. Gerber aus Jerzy⸗ 
fowo im Anſchluß an Jeſaja 6 hielt und in der 
er für die Verhandlungen in der Synode auf 
die rechte innere Einſtellung und Heiligung der 


Uuuuuaaaaaaaaaaaaadaaaaaaaaaadadaaaaaadadaaaaaaaaadadadcdad 


Synodalen hinwies. Die Verhandlungen der 
Synode ſelbſt eröffnete der Vorſitzende Super⸗ 
intendent D. Rhode. Verſtorben iſt von den 
Synodalen im Laufe des Berichtsjahres der 
Synodale Konukiewitz aus Poſen, deſſen der 
Vorſitzende mit einem dankbaren Nachruf ge⸗ 
dachte. Ausgeſchieden aus der Synode ſind im 
Laufe des Jahres Pfarrer D. Greulich, der 
nach Kupferhammer berufen wurde, Pfarrer 
Schatz, der von Zabikowo nach Ramwitſch be- 
rufen wurde, und Paſtor Wurlitzer, der von 
Koſtſchin nach Tuchel verſetzt wurde. Außerdem 
ift Pfarrer Kroſchel aus Pudewitz' in den 
Ruheſtand getreten. Neu eingetreten in die 
Synode ift Pfarrer Dr. Gerber in Jerzykowo 
und Pfarrer Droh in Schwerſenz. Zu erwarten 
iſt die Berufung von Pfarrer Joachim aus 


Oſtrometzko nach Pudewitz. An Laienmitgliedern 


find neu eingetreten der Synodale Handke 
von der Lukas⸗Gemeinde und der Synodale 
Arthur Kroll von der Matthäi⸗ Gemeinde in 
Poſen. Sie wurden von dem Vorſitzenden in 
ihr Amt eingeführt. 

Sehr intereſſant und eindrucksvoll war der 
Bericht des Vorſitzenden über den 

Stand des fittlihen und religiöfen Lebens 

im Kirchenkreiſe. 

Ueberwiegend freilich war von Schwierigkeiten 
zu berichten. Während es früher in jeder 
Kirchengemeinde eine ganze Anzahl von evange⸗ 
liſchen Schulen gab und während auch jetzt noch 
bei ſachgemäßer Anwendung der Beſtimmungen 
die 22 Kirchengemeinden erwarten könnten, noch 
19 öffentliche evangeliſche Schulen zu haben, ſind 
in der Tat nur noch vier öffentliche Schulen 


wirklich deutſch⸗evangeliſche Schulen. von denen 
aber zwei bereits zur Auflöſung beſtimmt 


ſind. Dazu kommen acht deutſche Privatſchulen, 
die ihre beſonderen Schwierigkeiten für die Kon⸗ 
zeſſion und Finanzierung haben. Unter dieſen 
Schulverhältniſſen leidet der evangelije Reri- 
gionsunterricht ſtark: auch die Selbſttätigkeit 
der Eltern und der Kirche begegnet Hinder⸗ 
niſſen. Bezeichnend iſt, daß ſelbſt die evangeli⸗ 
ſche Schule in Schwerſenz, die ſeit 1640 beſteht 
und die Stürme der polniſchen Gegenreformation 
wie auch der Bürgerkriege und die Zeit des 
erſten Napoleon glücklich überſtanden hat, in 
unſeren Tagen aufgelöſt worden iſt. Beſprochen 
wurde auch 


Die Frage der Miſchehen, 


die auf dem Lande zwar ſelten ſind, aber in 


der Stadt öfter vorkommen. Es handelt ſich 
meiſt nicht um hier vorgenommene Trauungen, 
ſondern um zugezogene Ehepaare. Mit ſchwerer 
Sorge erfüllte die Synode auch der Geburten⸗ 
rü Egang, der zum großen Teil auf die Webers 
alterung der Stadtgemeinden zurückzuführen iſt 
und auf die große Erwerbsloſigkeit namentlich 
in den Städten. In einer Stadtgemeinde von 
900 Seelen ſind in dieſem Jahre erſt drei Taufen 
vorgenommen worden. 0 

Auf wirtſchaftlichem Gebiet macht den 
Kirchengemeinden namentlich die Unterhaltung 
der zahlreichen Friedhöfe Not. Im Kirchenkreiſe 
ſind mehr als 20 Kilometer Friedhofszäune zu 
unterhalten. Obwohl die Wirtſchaftsnot den 
Eingang der Kirchenbeiträge ſehr ere 
ſchwert, ſind für die Heidenmiſſion und die 
Guſtav⸗Adolf⸗Spende erhebliche Beträge aufge- 
bracht worden, für die Groſchenſammlung der 
Guftan-Adolf-Spende über 7000 Zloty. „Das 
Neue Geſangbuch iſt in den meiſten Gemeinden 
eingeführt; nur drei Gemeinden halten noch 
an dem alten fejt. Beerdigungen und Eher 
ab n en ohne Mitwirkung des Geiſtlichen 
nd in den Gemeinden jo gut wie überhaupt 
nicht vorgekommen. Auch daraus geht die Kirch⸗ 
lichkeit der Gemeinden hervor. Zur 

Frage der Wirtſchaftslage, 


fi Oper 


Lohengrin 


teht. 
peiz 


der Auffaſſung Wagners, was Bühnenkunſt 
anbelangt, genau vertraut ſein. Es iſt mir 
nicht bekannt, in welchem Maße Herr 


nerfreund pe 


„Großen Theater“ den 5 heraus zu⸗ 
2 


bringen, läßt auf eine eien Ahnungs⸗ 
Toltatei fi : 
hab e We handelnden Merlonen auf 


i Perſonen 

r Bühne unter keinen gg bewegen, 

oll nicht das WN Ar ſche Vademekum 

ners völlig auf den tellt werden. 

Es kann nicht meine Au 

banow, ſen 75 . 

als eur des ohengrin“ 

Anordnungen zu teilen beng nur 115 will i 

ſich ſtrengſtens dafür zu ſorgen 


zu wie er 


ich 
verbunden fühl ugend 
erauswachſen. Den Zuſchauerraum und die 
lätze des Kapellmeiſters und 
e 1 ich aud Al: ebt 
rfen nicht aus ten mmenge 
ein, ſondern a e Lehen A airinn wti 
tbanowic eider entgegengeſetzter 10 
nung: Auß dieſe Weiſe führt er EB en⸗ 
grin“ auf, der 8 ausgedrückt, jeden N 
n nlich verſtimmen muß. Daran 
ändert nicht die Tatſache, l. Herr 
Wolinſti und Frau Cywinſka mitunter 
bezaubernd fangen und das Orcheſter unter 
Leitung von Herrn Wojeiedowiti recht 
ausdrucksvoll und man fleckenarm ſpielte. 
Die geſamte bühnenkünſtleriſche Anlage atmete 
einen Geiſt, der mit Wagner nichts gemein 
atte, und von dem ſich jeder, für den das 
e 1 1 bi enen wieder we 
eutet, n öglichkei ell wie x 
Hr na a Mired Loake 


t 
nA 1 Herrn Ur | 
eſen, 


Schall und Rauch bes | 


insbeſondere der Landesſynodalabgaben machte 
namens des Evangeliſchen Konſiſtoriums Kon⸗ 
ſiſtorialrat Nehring bemerkenswerte Ausfüh⸗ 
rungen, aus denen hervorging, daß an allen 
kirchlichen Stellen ſehr ſtark auf Sparſamkeit 
und Einſchränkung gehalten wird und daß in⸗ 
folgedeſſen die Landesſynodalabgaben um etwa 
25 Prozent geſenlt werden könnten. Der Bor- 
tragende ſowohl wie in der Ausſprache die 
Synodalen betonten die Pflicht zur freiwilligen 
Zahlung der Kirchenbeiträge unter möglichſtem 
Verzicht auf zwangsweiſe Einziehung. Ueber die 
diesjährige Vorlage der Kreisſynode berichtete 
der Synodale Blümel: 


Herauſſetzung des Konfirmandenalters. 


Die Schwierigkeit der Geſamtlage, die Notſtände 
in der Schule und im Religionsunterricht, der 
ſchwache Erſatz durch die Mutterſchule macht es 
notwendig, daß zur Durchführung des zweijäh⸗ 
rigen Konfirmandenunterrichts das Konfirma⸗ 
tionsalter vom vollendeten 14. Lebensjahr auf 
das vollendete 15. Lebensjahr hinausgeſchoben 
wird, das heißt, daß die Kinder nicht vom 
12. bis 14. Lebensjahr, ſondern vom 18. bis 
15. Lebensjahr den Konfirmandenunterricht be⸗ 
ſuchen. Obwohl auch Stimmen dagegen laut 
wurden, wurde ein dahingehender Antrag mit 
allen gegen drei Stimmen angenommen. Den 
Bericht über die Prüfung der Kirchlichen Reh- 
nungen erſtattete Synodale Stephan, der ſich 
diesmal die Mühe gemacht hatte 2I tem 
rechnungen ſelbſt zu prüfen, um eine Vereinheit⸗ 
lichung des ganzen kirchlichen Rechnungswecees 
dukchzuführen. Angenommen wurde ein An⸗ 
trag des Synodalen Eichſtädt, bei der Lan⸗ 
desſynode anzuregen, die Verhandlungen der 
Kreisſynoden in engere Berührung mit bp 
Leben der Kirchengemeinden zu bringen. Als 
Abgeordnete zur Landesſynode wurden gewählt: 
Superintendent D. Rhode, Kommerzienrat Stil» 
ler, Rittergutsbeſitzer von Delhaes, Gutsbeſitzer 
Krauſe nud Hauptmann Reinking. In den 
Kreisſynodalvorſtand wurde neu gewählt Pfarrer 


D. Horſt. 


Berichtigung 


In dem geſtrigen Feuilleton über die Auf⸗ 
führung des „Biberpelz“ von Gerhart Haupt⸗ 
mann iſt ein Irrtum unterlaufen. Im Abſatz 4, 
zu Anfang muß es heißen: „Herausgehoben aus 


dem ganzen Spielkreis — der durchſchnittlich 


gut war — muß die Darſtellerin der Adel⸗ 
heid werden.“ (Nicht Leontine, wie es irrtüm⸗ 


lich heißt.) 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeinen Leſeabend planmäßig Montag, 
5. Dezember, abends 8—10 Uhr im Leſezimmer 
der Deutſchen Bücherei ab. Gäſte willkommen. 


X Der Nuder⸗Klub Neptun Poſen E. V. 
erinnert daran, daß am Sonnabend, dem 3. d. 
Mis., abends 8% Uhr in der Grabenloge der 
traditionelle Herrenabend, verbunden mit Eis⸗ 
beineſſen, ſtattfindet. Am pünktliches Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder wird gebeten. e 


x Armentag. Anläßlich des „Armen⸗ 
tages“, der von Primas Dr. Hlond für den 
kommenden Sonntag angeſetzt worden iſt, fin⸗ 
det an dieſem Tage um 12 Uhr mittags im 
Saale des Kinos „Slonuce“ bei freiem Eintritt 
eine beſondere Feier ſtatt, die vom Kardinal⸗ 
Primas eröffnet wird. Im Laufe des Tages 
werden auf den Straßen und an verſchiedenen 
öffentlichen Stellen Kollekten veranſtaltet. 


X Prügelei zwiſchen Brüdern. Der arbeits⸗ 
loſe Fleiſcher Wladislaus Aniola lieh vor län⸗ 
gerer Zeit ſeinem Bruder, dem Landwirt An⸗ 
dreas Aniola aus Paledzie bei Poſen, einen 
größeren Geldbetrag. Als ſich geſtern nun 
Aniola zu ſeinem Bruder begab und Rückzah⸗ 
lung des Darlehns verlangte, kam es zwiſchen 
ihnen zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
der Landwirt ein Gewehr hervorholte und 


einen Schuß auf ſeinen Bruder Wladislaus ab⸗ 
feuerte. Der Schwerverletz 
hinzugerufenen Aerztlichen Bereitſchaft in das 


te wurde von der 


Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


X Bei einer Prügelei verletzt. Während 
einer Prügelei wurde der Zagórze 5 wohnende 
Stanislaus Thiem von ſeinem Gegner, einem 
gewiſſen Chwirot, am Kopfe ſchwer verletzt. 


X Verkehrsunfälle. In der ul. Fr. Rataj- 
caafa ſtieß der Autobus P. 3. 10 584 mit dem 
Laſtauto P. 3. 10776 zuſammen. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 

X geſtnahme von Kümmelblättchenſpielern. 


Wegen Veranſtaltung von Glücksspielen wurden 
Wladislaus Oleiniczak, Eduard Szambelan 


und Peter Oleiniczak feſtgenommen. 


X Durchgehende Pferde verletzen einen 
Paſſanten. In der ul. Marſz. Focha gingen 
die Pferde eines Geſpanns des Franz Glowacki 


aus Murowana Goslin durch und warfen den 


dort vorbeigehenden Boleslaus Lonowſti hin, 
der verſucht hatte, die Pferde anzuhalten. Er 


wurde nur leicht verletzt. ` 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden fünf Perſonen zur Beſtrafung 


notiert. 


ijh 
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Sonnabend, den 
3. Dezember 1932 


Posener Kalender 


Freitag, den 2. Dezember 


Sonnenaufgang 7.42, Sonnenuntergang 15.42; 
Mondaufgang 11,58, Monduntergang 20.40, 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom, 750. Bewölkt. 

Geſtern: Söchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Dezember: 
0,29 Meter, gegen + 0,28 Meter am Vortage 


Wettervorausſage 
für Sonnabend, den 3. Dezember 


Etwas milder, meiſt bewölkt mit etwa⸗ 
Regen und auffriſchenden weſtlichen Winden. 


— 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: Freitag: „Hollandweibchen“. — 
Sonnabend: „Troubadour“. Sonntag, 3 Uhr: 
„Dolly“; abends: „Hollandweibchen“. 

Teatr Polſti: Freitag: „Das Fenſterchen“. Sonn 
abend: „Akropolis“. Sonntag, nachm.: „Akro⸗ 
polis“. 

Teatr Nowy: Freitag: „Zygmunt Auguft“. 

Komödien⸗Theater: Freitag, Sonnabend: „Dan: 
cing⸗Bar“. 

Zirkus „Olympia“ (ul. Poznauſta): Melt 
attraktionen. (Beginn 8% Abr. 

Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulico 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
von 10—14 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags von 
10—12½% Uhr. An Donnerstagen und Sonn⸗ 
tagen iſt der Eintritt frei 

Kinos: 0 

Apollo: „Tarzan“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Coloſſeum: „Die Spinne“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Metropolis: „Licht und Schatten der Liebe“. 
(145, 347, 49 Uhr.) 

Stonce: „Weiße Odaliske“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſong: „Die weiße Roje aus Ravensberg“ 
(Jack Trevor.) (5, 7, 9 Uhr.) 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 

Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka ta, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, 

Telephon 2157; x 
Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Rar 

tajczaka 20, Telephon 3971. 


Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatis. 
mus, Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß 
wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
mit großem Nutzen für die tägliche Reinwaſchung 
des Verdauungskanals angewendet. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag am Sapiehaplatz 
zeigte das gewohnte Bild, brachte ein reiches 
Warenangebot und war von Käuferinnen recht 
gut beſucht. Trotz der ſchlechten eee 
age konnte ein verhältnismäßig zufriedenſtel⸗ 
lender Umſatz erzielt werden, da die Preiſe, 
abgeſehen von denjenigen für Molkereierzeug⸗ 
iſſe, mäßig ür letztere wurden n 

: Tafelbutter pro Pfd. 
22.10, Sandbutter 1,70—1,80, Weißkäſe 30 bie 

hne 1,70 bis 1,80, 
koſtete 2,45 bis 2,50, 
Der Gemüſemarkt lieferte 
je von 20—25, Grünkohl 


llerie, Peter: 


lie 10—15, Zitronen das Stück 12—15, vier 
tück 50, ein Pfund Kürbis 10—15, für Aepfel 
zahlte man 25—70, Walnüſſe ſowie Haſelnüſſe 


Ike eunen = 
rei eeren A 
= Stüc 80 Gr. 


bis 3, Perlhühnet 2,50—3, Hafen 4—5 ; 
chen lebend 2,50, geſchlachtet 2, ae dec 2.50 
ickt hte 
an za 
1,20, für 
an aeiae 
35—50, grüne Heringe 45, Karpfen 1,80. 
Wels 140, Hu 9201,80. Karauſchen 80 
bis 1,10, Barſche 1—1,2. Aug, an Räuder- 
en herrſchte kein Diangel. an zahlte für 


nge 20—35. — Der 
Woren zu den Mis- 


rigen, aus dem vorigen Marktbericht erſicht⸗ 


erigens an rachte ſeine 
ichen Preiſen. 


F 
in 


j 


Barſchaft in Höhe von 100 Danziger Gulden 


Aus dem Gerichtsſaal 


X Poſen, 1. Dezember. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vorſitz des Vize⸗Präſes Dr. Cyprian Hatte fih 
der Fleiſchergefelle Johann Byczyk aus Lwö⸗ 
wek, Kr. Samter, wegen Raubmordes zu ver⸗ 
antworten. Ihm wird zur Laſt gelegt, am 
26. März d. J. in Danzig die Witwe Veronika 
Felstau durch Kopfſchläge getötet und ihre 


geraubt zu haben. j ; 


Um ſich feiner Militärpflicht zu entziehen, 
flüchtete der Angeklagte im Jahre 1928 nach 
Danzig. Dort hielt er ſich einige Jahre auf 
und beging im März d. J. den Raubmord, der 
ihn jetzt auf die Anklagebank brachte. Nach 
der Tat war er nach Pommerellen zu ſeiner 
dort wohnenden Braut geflüchtet, wo er ſich, 
nunmehr zur Ableiſtung ſeiner Dienſtpflicht 
den Militäxbehörden ſtellte. Sein Mord war 
aber auch nicht in Vergeſſenheit geraten. B. 
wurde verhaftet und den Gerichts behörden zur 
Aburteilung überwieſen. Bei der Vernehmung 
gab der Angeklagte die Tat zu. Weil der 
Mörder geſtändig war, ſah man von einer Ver⸗ 
nehmung von Zeugen ab. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu 15 Jahren Gefängnis und zehn 
Jahren Ehrverluſt. e 

X Poſen, 1. Dezember. Unter Vorſitz des 
Vize-Präſes Dr. Cyprian fand vor der ver 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
der Prozeß gegen die Mitglieder der Kommu⸗ 
niſtenpartei Witwe Pelagja Gawronſka, deren 
Bruder Stanislaus Turoſtowſkt und Stanis⸗ 
laus Mietet, ſtatt. Den Angeklagten wurde 
zur Laft gelegt, Flugblätter der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, die gegen den Staat aufwiegel⸗ 
ten, verteilt zu haben. Ein größerer Vorrat 
dieſer Flugblätter wurde in der Wohnung der 
Angeklagten Gawrofſka vorgefunden und be 
ſchlagnahmt. Die Angeklagte will dieſe von 


einem Unbelanitten aus Warſchau erhaften 


haben, Die Angeklagten wurden zu fe einem 
Jahre Gefängnis verurteilt, e einem 0 


— — 


wojew. poſen 


der Karloſelkrebs 
breitet fih aus 


weitere Sperrbezirte 
k. Liſſa, 1. Dezember. In Ergänzung unſere 
letzten Meldung über d un Gren A 
Kartoffelkrebs⸗Sperrbezirke bringen wir hier die 


weiteren Grenzen der Kartoffelkrebs⸗Sperr⸗ 
bezirke: 


Die Grenzen des Sperrbezirks um die Kare. 
. im Kreiſe Kempen leinſchl. des 
heren Kreiſes Schildberg) Pin die Verwal⸗ 
tungsgrenzen des genannten Kreiſes. Et 
Die Grenzen des Sperrbezirks in den Kreiſen 
sone und Wyrzyſt, die teilweiſe die Kreiſe 
ongrowitz, Obornik und Czarnikau berühren, 
verbleiben ohne Aenderung. s 3 


Der * irt im Kreiſe Won, towitz wird 4 
tarha ufdeckung neuer Kurtofete sherhe 
— tt und erhält folgende Gre Von 

n 


nge: 

rowitz die gepflaſterte SEHE nach der 
Stadt Miesciſto und dann weiter die Chauſſee 
durch die Gemeinde Miloſlawice nach der an 
der . Kreisgrenze gelegenen Ge⸗ 

meinde Imielinko. Von N mielinfo aus die 
Kreisgrenzen Wongrowitz—Gneſen entlang nach 
der Gemeinde Pomorzanek. Von hier den Feld⸗ 


Um die Bogeljägerei 
in Jlalien 
Capri, 18. November. Durch königliches 


Ein. Geſchenk an Italien, an die ganze Welt! 


Vogelfang 


Die ſchönſte Inſel dieſer Erde befreit von 
Netzen und Leimruten und Knallerei! Ein 


Dichter aus Ba Landen mußte kommen, 
um dem Vogelparadies, denn das wird Capri 
nun werden, zum Durchbruch zu verhelfen. 
Könnte nicht auch der ganzen Halbinſel, dem 
Garten Europas, ein Retter erſtehen? Könnte 
es nicht ane ſein? Viele haben ihn ſchon 
beſchworen, die Landwirte, Ornithologen nicht 
Zu ſondern Leute, die um ihr Obſt, um ihre 
Wälder beſorgt find. Es hat nichts genützt, die 
Vogelvertilgung wird nach wie vor im Großen 
betrieben, ſo als ob es ſich um Ungesieler 
handle, und nicht um die beiten Freunde der 
Menſchen. Muſſolini ſelber ſchießt zwar nicht, 
aber er hätte mit einem Jagdverbot die halbe 
Bevölkerung mindeſtens gegen ſich, denn der 
Schießprügel gehört Bi Manne, wie bei uns 
der Regenſchirm. Nach einem unbegreiflichen 
Geſetz darf jedermann, wenn er ſeine paar Lire 
für das „Patent“ abgeliefert hat, jahraus, jahr⸗ 
ey 270 abtnallen, was ihm vor den Lauf 
mmr. \ f j 


Mit Jagd in unſerem Sinne hat das natür- 
ſralich längſt nichts mehr zu tun, e 
nicht, weil Italien durch dieſes Syſtem völlig 
ausgeſchoſſen wurde, jo daß Wild, jagdbare 
Tiere in freier Wildbahn überhaupt nicht mehr 
vorkommen. Die Kinder, die von Rehen und 
Haſen in ihren Bilderbüchern lejen, müſſen ſchon 
in den 300 gehen, wenn jie ſolche Merkwürdig⸗ 
teiten mit eigenen Augen ſehen wollen, und die 
Jäger in die Reſervate, wo nach Wunſch Hirſche, 
Ankilopen, Wildſchweine auf die Decke gelegt 

können. Ein Beweis, daß das Land 


worden ſind. Aus den obengenannten 
iſt es verboten, Kartoffeln, deren Abfälle wie 


Inhalts beraubt. 
die Kanne unbehelligt eine halbe Stunde lang 
allein, bis ſich doch ein Liebhaber für den In⸗ 
halt gefunden hatte. — Einen Tag vorher 
wurde der Kaufmannsfrau Frackowiak an der 
Kirchſtraße die vor der Ladentür ſtehende Milch 
mitſamt der Kanne geſtohlen. er 


murowang Goslin 


. Schon ſeit langem hat die hieſige evangel. 
Kirchengemeinde für Vereinsarbeit, Bibelſtun⸗ 


kirchliche Verkündigung unentbehrlich ſind, hat 
der Gemeinde⸗Kirchenrat in ſeiner letzten Sitzung 


lichen Fonds aufgebracht werden 


l me maei wird durd- 


„endete mit der Fejt 
ten Jäger an dem Umfang der Beute erkenne. 


Der Begriff des Hegers iſt dem Süden ſo 
künſtlichen Niſtgelegenheiten. 


die Gemeinde Lagiewniki lkoscielna, die Ge⸗ 


meinde und das Gut Myſzki nach der an der 


Gneſener Kreisgrenze gelegenen Gemeinde Zy⸗ 
lice. Von Zylice die Kreisgrenzen Gneſen — 
Poſen, Gneſen— Obornik, Wongrowitz— Obornik 
entlang bis an den Feldweg, der nach dem 
Gute Lopuhowo im Kreiſe Obornik führt. Von 
Lopuchowo den Feldweg durch Brzezuo und Po⸗ 
trzanowo bis an die Kreisgrenzen Obornik 
Wongrowitz (unterhalb Roscin), wo die Grenze 
des Sperrbezirks mit dem Sperrbezirk der Kreiſe 
Kolmar und Wirſitz zuſammenſtößt. 

Städte, Dorfgemeinden und Gutsbezirke, durch 
die ſich die Grenzen des Sperrbezirks ziehen, 
ehören zum Sperrbezirk. Eine Ausnahme bil⸗ 
den die Orte, bei denen ausdrücklich vermerkt 
iſt, daß ſie aus dem Sperrbezirk ausge BAPA ia 
ebieten 


auch Unkraut, Erde und Naturdünger auszu⸗ 
führen. Ausnahmen find nur nach beſonderer 
Genehmigung des A Staroſtwos ge- 
ſtattet de elnde werden nach den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen ſtreng beſtraft. Alle bisher 


veröffentlichten Verordnungen, die ſich auf die 
Kartoffelkrebsbekämpfung in den obengenannten 


8 beziehen, verlieren ab ſofort ihre Gül- 
tigkeit. ! SANT 


Sifa 


k. Die Diebesffechheit nimmt 
überhand. Mittwoch früh wurde dem Kauf⸗ 


— — 


mann Gendera an der Frauſtädterſtraße die 


vor der Ladentür ſtehende Milchkanne ihres 
Lange Zeit hindurch ſtand 


 Gemeindeaustau beſchloſſen 


den uſw. ein eigenes emeindehaus 
vermißt. Da derartige Arbeiten heute für die 


den Bau eines eigenen Gemeindehauſes im 
Garten des neuen Pfarrhanfes beſchloſſen. Die 
Koſten dafür ſollen aus entſprechenden kirch⸗ 


Pinne 


tz. Kultur! In der Nacht zum 1. Dezem- 
ber haben freche Buben der Frau Kiwy drei 
N eee ee mit Lack mit der Aufſchrift: 
„Mordercy! Precz z zydami!“ beſchmiert. Es 
iſt anzunehmen, daß es ſich in dieſem Falle um 
dieſelden Perſonen handelt, die der Frau Kiwy 
vor kurzer Zeit zwei Schaufenſterſcheiben einge⸗ 
ſchlagen haben. „ 

tz. Diebjtähle. In der Sonntagnacht 
wurde die Fenſterſcheibe des Pantoffelgeſchäfts 
P. Sauer eingeſchlagen und die ausgeitellten 
Waren geraubt. — In der Na 


51 bisher unbekannte Diebe boi Herrn 
Hologa in Konin 20 fette Enten. 
Obornit KEN 

— ͤſͤ—.— 


b. Feuer. 


h 4 In der Diensta nacht entſtand 
in! Lopiſzewo a 


dem Gehöft des Landwirts 


Cieslak Feuer. Trotz der Löſchverſuche der Nach 


barn brannten das Haus, die Scheune und ein 
Stall mit faſt ſämtlichem Inventar nieder, C. 
war, mit 30 000 Zloty verſichert, und es beſteht 


88 — 
7 


ſehr wohl in der Lage wäre, die Tierwelt zu 
erhalten. Geblieben find eigentlich Fe nur die 
Vögel, und wie es ihnen geht. weiß man ja 
leidet zur Genüge. Die fremden Reiſenden 
ſtaunen zwar immer wieder, wenn ſie jeden 
Mann im Freien mit einer Flinte und einem 
pelten Patronengurt ee jehen, ‚aber 

j die Wirklichteit doch 

noch übertroffen. Nichts ift To ſuß, jo ſchön 
oder ſo klein, daß es nicht ‚wegnejpriht ‚werden 
würde. Das gleiche Zeitungsblatt, das zum 
Entſetzen der Schießer die Erlöſung Capris 


meldet, bringt den Vogeljägern wieder das 
Lautbüch der Lockrufe in Erinnerung: wie man 
Lerchen und Droſſeln ſachgemäß täuſchen könne. 
Die Polemik, ob nicht trotz des jüngſten Ver⸗ 
botes beſtimmte Vögel doch noch geblendet wer⸗ 


den dürfen, iſt noch immer im Gange, und Her⸗ 
ren im Salonanzug, die auf der Landſtraße aus 
dem Auto ſteigen, um die Chauſſeebäume mit 


aufgeworfene Streitfrage, die Diskuſſion dar⸗ 


tellung, daß man den rech⸗ 


über, wer ein “Fetel und wer ein Jäger fei, 


ſtemd wie der Starenkobel oder die anderen 
Wer ſo etwas 


; lai — und es gibt N Ausländer, die 


n ihrem Garten gegen die Sitten verſtoßen —, 
hält es für Fallen. Ein Dutzend gute Bekannte 
haben mich ausgelächelt, weil ich „oetgejjen" 
habe, das Anflugſtäbchen mit Leim zu, eis 


chen. Sie glauben, wir züchten die Vögel, um 
ihre Brut zu eſſen. Und in der Tat gibt es in 
Mittelitalien eine deshalb. berühmte: 
die Schwalbenneſter gefliſſentlich geſchont wer⸗ 


tadt, wo 


den, damit man die Jungen, bevor ſie flügge 
werden, hübſch rund und zart in die Pfanne 
kriegt. Die alten Schwalben haben nur des⸗ 


halb das Vorrecht, jo maleriſch um Türme und 


verfallene Mauern zu ſchwirren, weil ſie zu 
zäh ſind. ; 

In den Schaufenſtern der Garküchen, der 
rosticceria und trattoria, fa bella mostra da se det 


t zum 26. v. Mits., 


fentlich 


> Pofener Tageblatt « 


weg durch die Gemeinde Olekſzyn (Kr. Gneſen) 


trockene 


Oſtrowo 


 Ezarnitau 


| 


Schrot abzuſpritzen, worauf der Diener das Her⸗ 
untergeſallene zuſammenſcharrt, halten 12 mit 
Fug und Recht für Jäger. Ja, eine 5 


treffs Kreistagswahlen bedarf folgende Richtig⸗ 


Spitzenkandidat. Die pariete Bevölkerung hat 


it 
per Hand. 


der Verdacht, daß das Feuer durch Brandlegung 
entſtanden iſt. Die polizeiliche Unterſuchung 
wird die Sache klären. 

Hk. Einbruchsdiebſtahl. Am 26. v. M. 
beſuchten Einbrecher das Dominium Gorka 
Pierwiza des Herrn Dr. Witemjti und drangen 
durch ein Fenſter in das Haus ein. Sie erbeu⸗ 
teten 2200 Zloty Bargeld und einen Brillant- 
ring im Werte von 3000 Zloty. 

nk. Ungetreuer Kaſſierer. Der Kaj- 
ſenbeamte des Dominiums Gaj Wielkie, Str ii: 
flaw Salinſti, ift nach Unterſchlagung von 1500 
n 1 Man nimmt an, daß er 
ich nach Danzig begeben hat, und die Polizei 


verfolgt den ungetreuen Beamten ſteckbrieflich. 


y Arbeitsloſenſpenden. Im Berichts⸗ 
monat Oktober 1932 ſind dem Kreiskomitee für 
die Arbeitsloſenhilfe von 5 Gütern insgeſamt 
1044 Kilogramm Kartoffeln und 66 Zentner 
Kohl geſpendet worden, während von den Be⸗ 
amten jeglicher Art ſowie auch bei beſonderen 
Gelegenheiten im ganzen 7408,02 zt geopfert 
wurden. 


Kroloſchin 


+ Ein Weihnachtsgeſchenk. Eine 
Reihe von Anſiedlern in unſerem Kreiſe erhielt 
dieſer Tage Zahlungsbefehle auf die jahrelan⸗ 
gen Rentenrückſtände. Innerhalb 14 Tagen Be⸗ 
zahlung, im anderen Falle Zwangseintreibung. 
Bei manchen Anſiedlern beläuft ſich die Renten⸗ 
ſchuld auf 3000 bis 3500 Zioty, die auf mittle⸗ 
ren Wirtſchaften von 50 bis 80 Morgen laſtet. 
Von vornherein muß mit allem Nachdruck be⸗ 
tont werden, daß ſolch hohe Beträge auch aus 
größeren Landwirtſchaftsbetrieben in der heuti⸗ 
gen Zeit nicht herauszuwirtſchaften ſind. Die 
Zwangseintreibung der Rüdjtände iſt gleich⸗ 
bedeutend mit einem vollſtändigen Ruin der be⸗ 
troffenen Landwirtſchaften. Hoffentlich weicht die 
Formalität der geſunden Ueberlegung! 


Kteistagswahl en., Unjere Notiz bez 


. „Im Wahlbezirk des früheren Groß⸗ 
artenberger Kreiſes beſteht nur eine deut⸗ 
ſche Liſte Nr. 7 mit Herrn Günther⸗Surmin als 
andidatenliſten ein⸗ 


in dieſem Bezirk 6 gültige 
ommen 4 Mandate zur 


gereicht. Auf 7 Liſten 


Verteilung.“ 


25 Jahre Superintendent 

üg. Am 1. d. Mts. beging Herr Superinten⸗ 
dent Starke hierſelbſt jein 25jähriges Jubi⸗ 
läum als Superintendent und gleichzeitig als 
Pfarrer der Gemeinde Czarnikau. chon des 
Morgens um 8 Uhr brachten die Poſaunenchöre 
aus Romanshof und Stajkowo durch muſikaliſche 
Darbietungen dem Superintendenten die etſte 
Huldigung. Später überbrachten die Gemeinde⸗ 
vorſtände, Körperſchaften u. a. die perſönlichen 
Gratulationen. Nachmittags 3 Uhr fand in der 
evangeliſchen Kirche eine weihevolle Feierſtunde 
ſtatt. Unter Glockengeläut betrat der Jubilar, 
an der Seite des Generalſuperintendenten 
D. Bla u, gefolgt von jeinen Angehörigen und 
den Ehrengäſten das Gotteshaus, feine 25 jährige 
Arbeitsitätte. Generalſuperintendent D. Blau 
hielt die Feſtanſprache, wobei er in ergreifenden 
Worten das Wirken und Arbeiten des Jubilars 
im Dienſte der Gemeinde ſchilderte. In warmen 
Worten dankte Herr Superintendent Starke, 
und unter Mitwirkung der Poſaunenchöre be⸗ 
endete der in ſolcher Stunde ſtets tief erſchüt⸗ 
ternde Choral „Labe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren“ die ſtimmungsvolle Feier. 


Vogelſpieß ſteht als Paradeſtück ein langes 
Eiſen, auf dem zwiſchen je zwei ante Brot⸗ 
chnitten die „Stimmen des Himmels“ aufge⸗ 
ießt jind, Rotkehlchen und Lerchen, Amſel, 
roſſel, Fink und Star. Zu einer richtigen 
Mahlzeit, in die grünen Erbſen hineingebettet, 
gehören ſchon ein gutes Dutzend Zeiſige oder 
Zaunkönige oder Meiſen. 1 7 
Wenn der Rordländer jo etwas ſieht oder zu⸗ 
ſchauen muß, wie die Lerchen im Aetherblau 
als die beliebteſten Zielſcheiben dienen, glaubt 
er die Batterien ſeiner Sentimentalität gegen 
einer derart gepanzerte Front auffahren zu 
müſſen. Das iſt aber völlig unnütz, denn der 
Gegner verfügt über eine gute Abwehr. Selbſt⸗ 
verſtändlich gibt es auch in Italien Vogel- 
freunde, die Bezeichnung „Stimmen des Him⸗ 
mels“ ſtammt von einer italieniſchen Dichterin, 
in den Zeitungen verſucht einer ab und zu, ſich 
u derſchaffen. Aber ſie erwidern ihm 
niit 19 Spott, er ſcheine alſo ſeine 
ae en, humanen oder Mitleidsgefühle nad) 
dem mjang des Tieres abzumeſſen: das ſtolze 
weidende Rind, der mächtige Bulle dürfe ebenſo 
wie das geduldige Schaf, das Symbol der chriſt⸗ 
lichen Legende, abgeſchlachtet und aufgefzeilen 
‚werden, der Sperling aber nicht, weil er kleiner 
‚jei! Und den nordiſchen Jägern gegenüber. wer- 
en ſie ſich ſtolz in die Bruſt: Ihr jagt den 
Hirſch, den König der Wälder, ihr bringt es 
fertig, einem Reh, dem Inbegriff der Sanftmut, 
trotz ſeiner klagenden Augen den Fangſtoß zu 
geben, ihr. Ladies and Gentlemen, hetzt mit 
Hunden Gottes wunderſg Geſchöpfe!l Und 
Ihr wollt euch zum Nider ber uns aufwerfen, 
„weil wir die kleinen e Zu nsch 
rem Vergnügen, wir geben es zu, der Menih 
lat noch fo ataviſtiſche Triebe, aber was ihr 
tut, tut ihr es zu eurem Mißvergnügen? 
HSier iſt nicht weiterzukommen, das liegt auf 
Man muß den Italienern ſchon 
praktiſcher kommen. Ihnen fagen und bewei- 
fen, daß der Vogelfang ein unrentables Geſchäft t 
jer, weil Kalbfleiſch billiger zu ſtehen komme 
als ein Vogelſpieß, denn ſchließlich koſte eine 
Patrone 36 Centeſimi, macht durchſchnittlich, 
zwei Schuß auf den Kopf darf man rechnen. 


Briefmarken Poſen. Käufer 
ſtyczn 


Flora und Fauna, der die erge 
etn 


führt wird. 1 fi 
Auf Jahre hinaus müßte das Beiſpiel von 


Briefkasten der ‚Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieffajtenangelegenheiten nur werktäglich 
men. von 11 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte weh 
den unjeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) : 


Sechszimmerwohnung E. T. W. Selbſr wenn 
von Ihren ſechs Zimmern eins als Mädchen⸗ 
immer gerechnet wird, bleiben immer noch fünf 

ohnräume * Nach Art. 3 des Mieterſchutz⸗ 
Miele können aber, ſowohl was die Höhe des 

kietzinſes als auch die Zahlungsweiſe ande: 
langt, pe den Vorſchriften des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes abweichende Abmachungen von den Hez 
teiligten Parteien getroffen werden. Weigert 
ſich der Mieter ſpäterhin, die vereinbarte Miete 
zu zahlen, ſo iſt dies als rechtsgültiger Kün⸗ 
digungsgrund anzuſehen. Sie müßten alſo mit 
einer Klage Erſolg haben: 9 9 a 


S. 100. Nach § 852 BGB. wäre der Anſpruch 
auf Schadenserſatz nach drei Jahren verjährt. 
Nach Abſatz 2 dieſes Paragraphen könnte aber 
vom Magiſtrat auf das freiſprechende Urteil hin 
die Rückgabe der beſchlagnahmren Waren 7 5 
des Gegenwertes auf Grund der Vorſchriften 
über die Herausgabe einer ungerechtfertigten 
Bereicherung gefordert werden. Sollte die Rück⸗ 
gabe aber nicht freiwillig zu erreichen ſein, fo 
müßten Sie klagen. . 


J. M. B. In Deutſchland klagen? 1. Wenr 
Sie in Deutſchland klagen wollen, raten wir 
Ihnen, ſich einen Rechtsanwalt zu deten 
8 beſondere Schwierigkeiten beſtehen 
jedenfalls für Sie als polniſchen Staatsbürger 
nicht. Die mündliche Vereinbarung. daß die 
geliehenen 70 000 Mark auf 1200 Mark aufzu⸗ 
werten find, iſt rechtsgültig, und die Tat⸗ 
ſache, daß die Zinſen in der vereinbarten Höhe 
von dem Aufwertungsbetrag gezahlt worden 
ſind, iſt als weitere Anerkenntnis zu bezeichnen. 
Haben Sie hierüber irgendwelche ſchriftlichen 
Belege? Falls bei einer Klage Ihr Schuldner 
das Beſtehen der mündlichen Vereinbarung ab⸗ 
ſtreiten ſollte, werden ſie Ihnen gute Dienſte 
leiſten. 2. Für die Lampen beſteht ein Einfuhr⸗ 
verbot. Die Einfuhr wäre möglich mit einer 
beſonderen Genehmigung des EN 
riums. Der Zoll beträgt pro 100 Kg. ca. 370 31. 


L. S. in P. Verjährung kommt nach dem 
BGB, leider nicht in Frage. Aber die Statuten 
der Verſicherung ſind uns unbekannt. Bitte ein⸗ 
ſchicken, dann genaue Auskunft. 


Käufer: Dom Filateli- 
Witkowfki, Poſen, Apollo⸗Paſſage. Dort 
au rte durch Kataloge feſtzuſtellen. Dritte 
Auen kann erſt beantwortet werden, wenn 
Sie uns die Werte der ruſſiſchen Marken an⸗ 
geben (wie viel Kopeken oder Rubel). 


M. $. Sof. Soweit uns bekannt, genügt eine 
Erklärung gegenüber dem Gemeindekirchenrat 


da ein Konkordat zwiſchen der evangeliſchen 


Kirche und dem Staat nicht beſteht. Wir emp⸗ 
fehlen aber, beim Konji torium Auskunft 
einzuholen. 5 ; 

Militärſteuer Borek. ) 
bei Ihrer Entlaſſung von der 


1. Da Sie anſche inend 
Kategorie A zu 


B oder C überſchrieben worden ſind entſtand 


die Pflicht zur Zahlung der Militärſteuer füt 
Sie nach Art. 8 b des Militärſteuergeſe es erft 
mit dem 1. Januar 1931. 2. Die Steuerbehörde 
kann verlangen, daß der Arbeitgeber ihnen zur 
Deckung von laufenden Steuern oder Steuer⸗ 
rückſtänden Abzüge von Ihrem Gehalt macht. 


3. Kategorie? Schwerſenz. Ein Patent III. 


Kategorie kommt für Sie nur dann in Frage, 
wenn in Ihrem Betriebe außer Ihnen nur eine 
erwachſene Perſon tätig iſt. 


72 Centeſimi für einen Spatzen. Wieviel alf 
koſtet ein Kilo Singvogelfleiſch? Und weiter: 
ein Singvogel frißt 1 5 rund das Doppelte 
feines Gewichts an ſchädlichen Inſekten, das, 
lieber Landmann, der du über deine wurmigen 
Früchte jammerit, ſtelle dir einmal vor! Italien 
könnte an der Spitze des Obſthandels ſtehen, aber 
infolge der Seer Hut es nur eine 
ganz geringe Menge von Edelfrühten (Orangen 
und Jitronen natürlich ausgenommen); Für 
jeden Apfel, für jede halbreife Birne muß der 
Wirt dem Gaſt jo viel wie für einen halben 
Liter Wein in Rechnung ſtellen. Unermeßlich 
iſt der Schaden, den neben der Obſtkultur⸗ die 
Forſtwirtſchaft durch die Vertreibung der beſten 
Waldhüter, der Aue erleidet. Nun ift zwar 
mit einer für Italien geradezu umwälzenden 
Nr die Wiederaufforſtung des Lan: 
des befohlen worden, nach dem Raubbau an 
die ebenſogut 
bewaldet feiw könnten, zu Steinwülten machte 
aber dieje Großtat Muſſolinis muß Stückwerl 
bleiben, ſolange nicht die Vorbedingungen zu 


ihrer Verwirklichung geſchaffen werden: ſolange 


nicht ein allgemeines Vogelſchutzgeſetz einge 


Capri auf die Halbinſel ausgedehnt werden. 

Immerhin ein Anfang iſt gemacht, eine herr⸗ 

liche Verheißung für die Stimmen des Himmels 
N Dr. Guſtar Eberlein. 


— — 


- Nicht zu verwerten 

Ein Mann im glücklichen Beſitz einer durch. 

aus verſtändigen Frau vergißt ſich eines Tages 
ſo weit, ihr eine Ohrfeige zu geben. Si; 

Die entrüſtete Frau will ihn verklagen, ſie 

ſucht zwei, rei berühmte Anwälte auff die 


Ja. il 
ihr von Dre Abſtcht abraten, da ſie keine 


Zeugen hätte. EL DE FAE 
Sie kehrt in- uhr Haus zurück, geht“ in das 
Arbeitszimmer ihres Mannes und haut ihm 
eine. 
„Hier haſt du deine Ohrfeige zurück ich fagn 
nichts mit ihr anfangen.“ 
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at man Geld — kann man alle dieſe 
Flechtarbeiten kaufen. Man hat weiter 
keine Mübe und Arbeit. Aber gerade in die⸗ 
ſer Mühe und Arbeit liegt ſo viel Freude 
für einen ſelbſt und für denjenigen, dem man 
das Geſchenk überbringt. — Zunächſt ſtehen 
einem die Farben zum Wählen frei. Man 
kann alfo genau paſſend zur Bluſe oder Jacke 
einen Schlips flechten. So zeigt z. B. Fig. 1 
einen angefangenen Schlips in ſchwarz, weiß 
und grau. Für 13 Pfg. bekommt man eine 
Dode Zephir⸗Wolle. Es entſtehen immer wie⸗ 


Fäden aneinanderlegt. Jedes Muſter ſieht ſchön aus. 


Fig. 2 zeigt, wie die Fäden mit Reißnägeln entweder 
an einem alten Holzbrett oder Tiſch angebracht find. 
Man nimmt alſo zwei graue Fäden, knotet ſie oben 
zuſammen und zwei weiße Fäden werden auch mit⸗ 
einander verknotet. Beide geknoteten Fädenpaare kom⸗ 
men unter einen Reißnagel. Je nachdem, wie breit man 
den Schlips haben möchte. 10 Reißnägel nebeneinander 
ergeben einen 3½ em breiten Schlips, wenn er ziem⸗ 
lich feſt geflochten wird. Fig. 3 zeigt, wie man ihn am 


Tiſch angebracht und das Flechten begonnen hat. x 


Fig. 4 zeigt den Anfang der Arbeit. Die beiden 


grauen Fäden zieht man fo nach rechts bindurch. Aus? 


daß immer die bei⸗ 
den nächſtliegenden 
Wollfäden darunter 
und darüber zu lie⸗ 
gen kommen. Man 
achte darauf, daß der. 
eben durchgezogene 
Faden am Ende nach 
oben gelegt wird (ſie⸗ 
he Kreuzzeichen). Auch 
ſoll dieſer eben 


s war ſchlimm für Sidſel, 
daß fie fo häßlich war. 
Das beißt, in Wirklichkeit hät⸗ 
te man das nicht einmal ſagen 
können. Wenn 55 maien; 
ſchwarzen Haare gekämmt mor- 
den wären, und fie hätte eine 
Schleife darin tragen dürfen 
wie die anderen Mädchen, ſo 
bätte fie mit ihren dunklen 
Augen und den zierlichen, 
braunen Gliedern hübſch ge⸗ 
nug ausgeſehen. Aber es küm⸗ 
merte ſich niemand um fie, 
weil fie nur des Moorbauern 
Bruderkind war, und alle ſa⸗ 
hen nur eine Laſt in ihr, ge⸗ 
rade gut genug, im Torf zu 
arbeiten und ſich ihr Effen 
* BERN Au zu verdienen. 

a Die Kinder von Skaeve 

Alle sahen nur eine Last mochten nicht mit ihr ſpielen, 

in ihr. Sie war gerade gut weil ihre Art ihnen fremd 

genug dazu, um im Moor war. Sie riefen ihr „Schwarze 

zu arbeiten Hexe“ nach und trieben ſie 

fort, wenn ſie des Abends 

in ihren Kreis kommen wollte. Sidſels Mutter ſollte eine 

Lappenfrau geweſen fein, und ganz Vendſyſſel wußte, daß 

die zaubern können und allerlei unheimliche Dinge wiſſen. 

Auch ſtarrten des Kindes Kleider immer von Torf, denn 

fie hatte keine anderen als die, in denen fie den ganzen 

Tag in den feuchten Gräben berumkriechen mußte und die 
ausgeſtochenen Brocken zum Trocknen ſchichten. 

Zu Hauſe wurde ſie in den Ecken berumgeſtoßen, der 
Hund bekam ſein Futter freundlicher als ſie, und ſie mußte 
immer wieder hören, was für eine unnütze Laſt ſie eigentlich 
war. Ja, es war wohl ein ſchlimmes Leben, das Sidſel 
vom Moor führte À 1 aner la a 

Als Sidſel zwölf Jahre alt geworden war, bekam 
Sehrerhaus einen Gaſt, der ſich jo umſtändlich 1 
und ſoviel Sachen mitbrachte, daß es ausſab, 92 ei. e 
er fein Lebtag nicht wieder fortgehen. Der zn meiſter 
erklärte feinen Kindern voll Stolz, daß der frem 1 
ein ungeheuer berühmter Profeſſor aus der Hauptſtadt fei, 
der gekommen wäre, die Moorfunde zu ſtudieren. en 9 5 
nämlich beim Torfgraben bier und da Steinbeile 55 
Werkzeuge zu Tage gekommen, und die ſollten 2 n er» 
ſucht und auf ihre wiſſenſchaftliche Bedeutung por ge⸗ 
prüft werden. um dieſe Zeit war es, daß eine ſeltſame 
Veränderung mit Sidſel vorging. Hatte ſie bisber immer 
ſcheu und gedrückt beiſeite geſtanden und die . 
ihrer Altersgefährten als etwas Selbſtverſtändliches ua 
genommen, fo war jetzt ein ganz neuer und ungewohn va 
Stolz über fie gekommen. Wenn die anderen mangen. T e 
auslachten und verſpotteten, fo warf fie den Kopf in 555 
Nacken und machte ein Geſicht, als könne ſie ihnen alles 
mögliche darauf antworten und wolle nur nicht. Der 
Gang bekam etwas Aufrechtes, ihr Weſen etwas Freies un 
Selbſtbewußtes und die ganze Wandlung war jo ſtark, daß 
ſie unmöglich überſehen werden konnte. 

Die Kinder wunderten ſich nicht darüber, brachten ſie 
vielmehr mit dem fremden Profeſſor in Verbindung und 
glaubten, daß Sidſel ſich wichtig machen wollte. Denn auch 
in dem äußeren Leben des Mädchens aus dem Moor hatte 
es eine Veränderung e \ i ER 

r Gelehrte hatte näm en Lehrer eine 
b e e das ortskundig genug feit, ibn überall 
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Flecht⸗Arbeiten aus bunter Wolle 


$ 
| 
| der andere Muſter beim Flechten, je nachdem man die. 


+. 


Was SCHENKE ICH ZUM 


> 


durchgezogene Faden 
nicht parallel mit der 
Reißnagellinie liegen, 
ſondern ſchräg nach 
rechts unten. Nun 
iſt das weiße Woll⸗ 
fädenpaar an der 
Reihe. (Siehe Pfeil). Die- 
ſes wird eben ſo wie der 
erſte Faden nach rechts hin⸗ 
durchgeflochten, nur eben 
ſo, daß das Flechtmuſter 


weiße nach oben. Nun wieder rechts am Ende ange⸗ 
langt, zeigt Fig. 6, wie der Faden mit + heruntergelegt 
wird und der eben durchgezogene nach oben. Hat man 
den Schlips fertig, ſchneidet man, nachdem man mit 
der Nähmaſchine einmal quer genäht bat, die oberen 
3 em vom Anfang fort. Ebenſo wird das untere Ende 
des Schlipſes vernäht. Fig. 5 zeigt einen Taſchentuch⸗ 
Behälter. Aus weißer Seide wird dieſer genäht und 
erhält zum Schmuck aus hellgrüner Wolle rechts und 
links geflochtene Streifen, die aufgenäht werden 
auf die Seide. Als Verſchluß eine weiße Taft⸗ 
Schleife. K. 


entſteht, daß alſo der graue 
Faden nach unten zu liegen kommt und der nächſte 


binzuführen, und der Lehrer batte ihn an die braune 
Sidſel verwieſen. Ft À 

So war der freundliche alte Herr eines Tages bei ihrem 
Pflegevater erſchienen und hatte mit ihm vereinbart, daß 
das Mädchen ihm gegen gutes Entgelt während ſeines 
Aufenthalts zur Verfügung ſtehen ſolle. Seitdem ſah Sidfel 
zu Hauſe freundliche Geſichter, denn ſie verdiente ja ſchönes 
Geld und erwies ſich alſo unerwartet nützlich. 


Und wirklich trug auch dieſes neue Verhältnis dazu 
bei, in dem Kind das Bewußtſein ſeines Werts zu ſtärken. 
Der weißhaarige Gelehrte hatte ſeine helle Freude an ihrer 
ungezwungenen Art, in der fie bei den gemeinſamen Aus- 
flügen neben ihm herplauderte. Er ſpürte, daß bier eine 
unterdrückte Seele ſich zu befreien ſuchte, und tat ſeiner⸗ 
ſeits alles, des Mädchens Unbefangenheit zu erhalten. So 
wurde Sidſel ganz ohne Abſicht ſeine lernbegierige Schüle⸗ 
rin, der er alles erläuterte und über deren frühes Ver⸗ 
ſtändnis er immer wieder in Erſtaunen geriet. 

Aber der eigentliche Grund für Sidſels neues Weſen 
war doch ein anderer. Er war ihr beſonderes, tiefes Ge⸗ 
beimnis, das ſie keinem Menſchen anvertraute, nicht einmal 
ihrem neuen Freund, dem ſie ſonſt alle kleinen Sorgen und 
Nöte ihres jungen Lebens beichtete. Ein Zufall hatte Sidſel 
überreichlich in den Schoß geworfen, was die höchſte Sehn⸗ 
ſucht und der ausſchließliche Wunſch ihrer Tage geweſen 
war. Weit draußen im Moor, an einer ganz unbegangenen 
Stelle, hatte ſie die große Urne gefunden, die bis obenhin 
mit altertümlichen Bernſteinſchmuckſtücken gefüllt war. 

Da gab es Ketten, Armbänder, Anhänger in den viel⸗ 
fältigſten Formen, und alles funkelte in goldgelber Pracht, 
wenn man es gegen die Sonne bielt. Sidſel hatte die ein⸗ 
zelnen Stücke an den durchbohrten Stellen auf Schnüre ge⸗ 
zogen, wie ſie früher einmal zueinander gehört haben 
mochten, und jedes Stündchen, das ſie erübrigen konnte, 
gebörte der Freude an ihrem heimlichen Schatz. Dann ſaß 


Siegel omho 
i 


ſie und behängte jiġ mit den Halsketten, ſtreifte die Arm⸗ 


ringe über und lachte in Gedanken vor ſich bin, wenn ſie 
dachte, was für Geſichter die Hoftöchter machen würden, 
wenn ſie das ſähen. : 

Da ſchlug in dieſes ungetrübte Glück wie ein Blitz die 


Wortlos. streckteé sie den Männern ihr Kleinod 
enigegen 


ofener Tageblatt” 


Schreckensbotſchaft, daß der Profeſſor in die Hauptitadi 
zurückkehren wollte. Sidſel konnte es nicht faſſen, daß die 
fröhlichen Wanderungen vorüber ſein ſollten, und daß nun 
das alte Leben in der Torfhütte wieder anging. Schluchzend 
ging fie neben dem alten Herrn her, der ihr liebevoll klar⸗ 
zumachen ſuchte, daß die Trennung nun einmal unvermeid⸗ 
lich ſei. Er ſetzte ihr auseinander, daß die Funde, um derent⸗ 
willen er gekommen, zu bedeutungslos ſeien, als daß er 
ſeine Zeit an ſie wenden könne Alle dieſe Werkzeuge gäbe 
es im Muſeum der Hauptſtadt bereits hundertfach, und 
ſeine Hoffnung, in dieſem unberührten Boden etwas Be 
ſonderes zu finden, ſei eben nicht in Erfüllung gegangen. 


Plötzlich wurde Sidſel mitten in ihrem Kummer ſehr 
nachdenklich. Es war ihr eingefallen, daß ihr geliebter 
Schmuck ſicher ſo etwas Beſonderes ſei, wie der Gelehrte 
es ſich gewünſcht hatte. Es lag bei ihr, den neugewonnenen 
Vertrauten feſtzuhalten, wenn fie ihre Ketten dafür her: 
geben wollte. 


Der alte Herr wunderte ſich, daß ſeine aufgeregte 
kleine Begleiterin mit einem Mal ſo ſtill und in ſich ge⸗ 
kehrt wurde. Aber er glaubte, ſie habe ſich in das Un⸗ 
abänderliche gefügt, und war ein wenig gerührt über ihre 
Tapferkeit. So ging der Abſchied ſchneller vorüber, als er 
gefürchtet batte, und im ſtillen dachte er, der Verluſt ſei 
dem Kinde doch wohl nicht jo ſchmerzlich wie er geglaubt 


In dieſer Nacht fand Sidſel keinen Schlaf. Am nächſten 
Morgen würde der Wagen den Gelehrten zur Bahn bringen, 
und dann war wieder alles wie vorher. Wohl hatte ſie ihre 
Ketten, aber ſie würde nichts mehr hören von all den 
wunderbaren Dingen der Vorzeit, die ſeine Geſpräche vor 
ihr ausgebreitet batten, niemand würde gut und freund⸗ 
lich zu ihr ſein, ſie war wieder die ſchwarze Hexe und 
der Spott der Dorfjugend Da faßte Sidſel einen ſchweren 
Entſchluß. 

Der Wagen ſtand bereit, die Koffer waren gepackt und 
fertig zum Aufladen, der Profeſſor ſtand in der Tür und 
wechſelte mit ſeinem Gaſtgeber ein paar letzte Worte, als 
ganz fern auf der Straße die kleine, braune Sidſel heran: 
keuchte. 

Sidſel batte ſich ſehr ſputen müſſen, um noch zur rechten 
Zeit zu kommen. Ihr Verſteck war weit draußen im Moor, 
und der löcherige eiſerne Topf, den fie anſtatt der zerbroche⸗ 
nen Urne als Behälter genommen hatte, war eine ſchwere 
Laſt. Nun lief fie glühend vor Aufregung und Anſtrengune 
heran und ſtreckte den Männern wortlos ihr Kleinod ent: 
gegen. Erſt als der Profeſſor entzückt den Fund muſterte 
und aufgeregt fragte: „Kind, woher haſt du das?“ ſagte fir 
gans leiſe und ſchüchtern: 

„Damit Sie hierbleiben.“ 

Natürlich hat der Profeſſor nicht immer in Saeve 
bleiben können. Mber er it nicht allein fortgefahren. Sidſel 
vom Moor bat beſſere Pflegeeltern bekommen. Sie gebt 
ich in der Hauptſtadt zur Schule und foll einmal fpäter 
alles das lernen, was zu unſerem Wiſſen von der Vorzeit 
gehört. Ihre Ketten und Armringe aber find eine ſtolze 
Sehenswürdigkeit des Muſeums geworden. 


MIT DEM LASSO 


Fe AUF PYTHONSCHLANGEN 


Anch wenn der 
Lassowurf gut 
gelingt, ist der 
Kampf noch A 
nieht zuende 
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enn unter den Menſchen eine neue Mode aufkommt, 

dann hat häufig eine ganze Gattung von Tieren das 
mit dem Leben zu bezahlen. So geht das heute den Rieſen⸗ 
ſchlangen, aus deren Leder Damenſchuhe und Handtaſchen her⸗ 
geſtellt werden. 

Die Schlangenjagd in den indiſchen und auch in 
den braſilianiſchen Dſchungeln hat einen ſolchen Um⸗ 
fang angenommen, daß die Rieſenſchlangen dort heute 
nicht mehr fo zablreich anzutreffen find wie noch vor 
einigen Jabren. Die indiſche Regierung hat die Jagd daher 
ſtrengſtens verboten, um eine völlige Ausrottung der 
Schlangen zu verbindern. Die Schlangen haben nämlich 
eine wichtige Aufgabe zu erfüllen. Sie vertilgen in den 
indiſchen Dſchungeln die Ratten, die jo gefürchteten Träger 
und Berbreiter von Peſtbazillen. Wenn nun die Schlangen 
a ge 8 meas: fo vermehren fid 

erſchreckender Schnelligkeit und mit ihnen 
ſteigt auch die Peſtgefahr. ji 3 R ; 


In Südafrika werden dagegen die großen Python⸗ 
ſchlangen nach wie vor uneingeſchränkt eingefangen. Dort 
leben diefe Tiere vorwiegend in der Nähe von Zuderplan- 
tagen. Die Jäger ſuchen ſie dort auf und fangen ſie mit dem 
Laſſo ein. Blitzſchnell wird die Schlinge zugezogen. 


Die Pythone Haben außerordentliche Körperkräfte und 
leiſten beftigſten Widerſtand. Der Kampf zwiſchen Mouſch 
und Schlange nimmt daher oft einen recht dramatiſchen Ver- 
lauf. Die Kraft der Schlange iſt oft fo groß, daß man 
Ochſen dem Laſſo vorſpannen muß, um die große Schlange 
aus ihrem Schlupfwinkel berauszusieben. 
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Um die deulſchen Kolonien 


Zeugniſſe von Ausländern 
über die loloniſatoriſchen Fähigkeiten 
der Deutichen 


Mit eigenen Augen konnte ich ſehen, welches 
Rieſenwerk die 5 yari bei der Ordnung der 
verſchiedenen Verhältniſſe in dieſer Kolonie 
— Deutſch⸗Oſtafrika — . haben. Man 
merkte, daß es eutſchland in 1 — Linie nicht 
darum G tun war, einen ſo großen wirtſchaft⸗ 


lichen Gewinn wie nur m ich zu erzielen, 
ſondern daß die Kolonie auf eine Weiſe vers 
waltet wurde, die auch den Eingeborenen 


Nutzen brachte. 
Graf Eric von Roſen⸗Sparreholm. 
1911/12, 


* 


Deutſchland hat alle anderen Kolonial⸗ 
mächte in Afrika in vier Punkten überjlügeit, 
was an der kleineren Kolonie Togo ganz be⸗ 
onders auffällt: im Wegebau für das Zu⸗ 
ammenwirlen mit den Eiſenbahnen und dem 

ransport, in Bequemlichkeiten für die im 

nnern des Landes Neiſenden, in der wiljen- 

aftlich betriebenen 
öffentlichen Gejundheitspflege. 

Niemand kann behaupten, daß Deutſchland, 
vom europäiſchen Stand untt aus beurteilt 

Kolonien, die es in 
ausgenutzt hätte. 
Herbert Adams Gibbons (Amerikaner) 
The new map of Africa, 1916. 
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mindeſtens einem Jahrhundert okkupiert 5 
iſt der 8 Deutih = Südweſtafrikas 
Laus felt übe ering an 1 en 9 Ich kenne das 

über dreißig ahren und prophezeie 
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Hie A das ja auch von deutſchen Aus: 
wanderern koloniſtert worden ijt. 


Samuel: Obſerver, London, 1911. 


* * 


So alt wir als koloniſierende Nation auch 
noch nicht ausgelernt, 
beſonders wenn das Wort „Koloniſieren“ im 
modernen Sin ne gebraucht wird. Sehr 
viel können wir lernen aus dem, was 
Deutſchland ruhig und unauf fällig in 
China tut. Die deutſchen Maßnahmen zur 
. von Ordnung, Geſundheit, Syſtem 
und 92 025 ſind n er zwin⸗ 
gende Faktoren, welche in ber 

ju dem erwachenden China von einem Lande 
prechen, welches ihm eine aus der Dunkelheit 
aufgeltieg ene neuweltliche Macht iſt. China 
blickt nicht mehr au Kiautſchou wie auf einen 
Dorn in ſeinem Fleiſche, ſondern wie auf 
eine Stelle, von der das Senn 527 brin⸗ 
por e weſtli⸗ 70 Ziviliſation durch 
as himmli Reich ſtra 


United Empire * London, 
1912, S. 717. i 
3 i 
Was die Deutſchen für die Er ehu 
der Ein Beer nn 182 32 
rung von Krankheiten, durch ihre Sorge 


eh 
die Geſundheit von Einzelperſonen un . 
Ri geleitet haben, iſt bewün der 


The new map of Africa, 1916. 
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wohnten N mit charakteriſtiſcher 
Gründlichkeit und Energie unter⸗ 
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die Verhinde⸗ 


15.25: Flugweſefr tant 


, dot Es wäre ein großer g: 

wir von feiner Erfahrung auf dieſem 
Gebiete nichts zu lernen haben, wie auch 
Deutſchland viel, auf jeden Fall etwas zu 
lernen hat von unjerer langen a als 


hler, zu glau⸗ 


Kolonialvolk. Wir 5 * alle fint voll zu 
un, gerade in die Hinſicht zu voll, als 
daß uns Jeit oder 0 d fen bliebe für 
Feindſelig eit e ndererſeits ift 
aum genug Mi ehrharen Wetteifer, 

3 materiellen Sitisqueiten Y dieſer reichen Län⸗ 
u entwickeln un Preſtige der euro⸗ 


n Ziviliſation unter ihren primitiven 
aufrechtzuerhalten. 
Viscount Milner: Vorſitzender des 
Kolonial. Inſtituts, Anites andi 
; Februar 1914. 

* 


Deutſchland Hat feine Kolonien ganz außer⸗ 
iE A entwickelt. e 
hat zur deutſchen Zeit die beiten 
a gehabt im Stillen Nenn d de 
rganiſation war vorzüglich, die Deubſchen 
Be n gt ge in dieſem Lande ges 
eiſtet. Wir müſſen es machen, wie die Deut: 
ſchen es gemacht haben, womöglich noch beſſer. 


8 Zeitung, 1920. 


(Entnommen aus „Deutſchen Volks⸗ 
kalender“ des Vereins bem das atun im 
Ausland, Berlin.) 
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aus Kirche und Welt 


In- Polen ſind im vergangenen Jahre 2406 
Ne rler erſchienen, davon 210 täglich, 
494 wöchentlich, 878 monatlich Wenn man von 
der Hauptſtadt Warſchau abſieht, erſcheinen die 
onen Zeitſchriften in der Wojewodſchaft 

Aline In deutſcher Sprache find 106 Zeit- 
ſchriften erſchienen: 1 in Warſchau, 13 in Lodz, 
39 in Poſen, 37 in Schleſien, 11 in Pomme- 
rellen, 3 in Lemberg, 1 in Stanislau und 1 in 
Wolhynien. 


E ern 


Ver⸗ 


Anna. Kleine Kundfunktantate für zwei Sing⸗ und 
15 eg 20.45: AbendBeriht. 20.55: Zum Tanz. 
tie 7 — 22.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Pro⸗ 


gramm nderungen. 22.50—24: Nachtmuſik und Tanz. 


nie i un. 6.35—8: Von Berlin: Konzert. 10.10 
10 85 chulfunk. Hans Schomburgk erzählt von feinen 
Ertel ifjen in Afrika. 9.3010: Berhati ungsitunde für 
Unbeſchäftigte. 11.30: Lehrgang für oegkilſche Landwirte. 
12 cd. Ein r durch neue Schallplatten. 
Berlin: Konzert Kinderſtunde 15.45: Srauenfunde, 
16: Pädagogiſcher Funk: Die Stellung der Untkerrichtsfächer 
im P heren Schulweſen. Muſik. 16.30: Von Hamburg: Kon⸗ 
zert. 17.30: Wieviel Menſchen kann 12 Erde ernähren? 
18: Sinn und Schickſal einer 9 pi 18.30: Volkswirt⸗ 
ſchaftsfunk. 18.55: Wetter für die andwirtſchaft. Anſchl.: 
Kurzbericht ede e Dienſtes. Anſchl.: Englischer Unter: 
richt. 19.35: K. es Beamten. 02.20: Neige s 
von Mübhlader: a AIE vehe „Reinecke, 
2 o 1 0 aus 7 en “hnne: 
etter, . Short. 22.45: 

en US Von Leipzig: Max . gz. 

tunde 


u Köni gar ® 986515 Danzig. 6.35: Frühkonzert (Schall⸗ 
19. 9 Schulfunkſtunde. Wir beſuchen den Markt 
11.05: 3 11.30: Von Le 
— Konzert. 13.08: Königsberg: Schallplatten. 13. 
a: challplatten. 14.30: Königsberg: W 


et Kuen 
: Leontine "of pomine von Groeling: Das 
it Eſtiand! 18.30: Muſikal. Ze 


richt. 19.35: Von ei top Lautenmuſik aus alter Zeit. 

20.10: Tanzabend. FaR Bunzl lieſt drei Kurz⸗ 

240 22.15: Welter, * Sport. Anſchl. bis 
Von Langenberg: Nachtmuſit 


Donnerstag 


Warſchau. 10: Von Krakau: 54 % 
12.05: Tagcspragramm, Wetter. 12.15: Sin 
‚Rechtsfragen 4.20: Populäre Mufir. 

15; Konzert Fbrtfefung. 16: 2 Are 
17 Ar 6.45: Vor 0 Vorm Tigerkäfig. 


11.58: 
opteron ert. Se 


43215 Schall⸗ 

17: Dpetntong 2. 

e Muſik 1 pl.) 
Sn 15 auſe: Nachrichten. 19: Verſch edenes. 

ſpiel: „Das Herz elner Mutter“. 20: 

A ban ge 21.20: Ae ace 
Poll W ta Tanzmuſik. 

` Polizeinagric 3 : Tanzmuſik. 

Breslau—Gleiwig. 
Leipzig: Bereit attsprogranm der 
ee 10.10— : 

1.30 ca.: 

Konzert. ene 


1 45: t Scha 7 15 
eſiſche akts: Derbedie „Wochenende“. Wei 
nachtswochenende naht! Plauderei. 

Weihnachten. 16.10: gh unten 17,25: Zweiter 
landw. Preisbericht. 17.55 


ne. 
Stunde der Muſik. 18.20: a Jeibslenſ erichtet. 18.85: 
Stunde der Arbeit. 19: Martin uther. 19.25: Wetter für 
die e ee 19.30: Von Leipzig: Paul Lincke⸗Novi⸗ 
Ae 
eichsregieru vorbe alten. 20.30: Johann Stami lle 
5 20.45 se Geſänge mit 5 0 21.1 7985 855 l, 
jolian Kodalyg. Zum 
„Komponlſten. 22.10 1 «Wetter mee Short, 
5 d Minuten Eſperanto. 
‘ 23:. Kreuz und quer ven gaar 
Königswuſterhanſen. 6.30—8: Von 9 
Von Leipzig: 1.10 K. Calau. der N Egal 
funkſender. 10.10—10.35: Pomer iS gly onten: Deutſche 
n Stre 


Programm für Freitag. 18: Lei 


(Trauerſpiel.) 22, Wetter, Nachrichten, Sport. Ab 22.50: 
Don Langenberg: Fact. 28.00.10: Beim Kölner 
d ki 


19.20: Von Wiln g: 


40.30: 


denes: Rundſchau der landwirticaft: 


Feuilleton: 


= Sis, 
Erſcheinen eingeſtellt. 
Opfer der Zeit und nicht zuletzt der Schwierig⸗ 
keiten 
den poln 
Erhaltung thres Se bereitet. 


in 
lands um 45600 zurückgegangen. 
der Sextaner verminderte ſich allein gegen das 

Vorjahr um 28000, alſo um mehr ais 21 Proz 
Während noch vor drei Jahren 13,3 Prozent 
der Abiturienten zur Hochſchule überginge:, J 
warci es in dieſem Jahre nur 9 vom Hundert 


fi r die Ehe, 24,6 für ein dauerndes . 
is 


Zufammenleben und nur 6,4 Prozent für 
fallsverbindungen aus. 


19.45: Funk 
S4. e 22.55: Wetter, Polizeinach⸗ = 


pie pa Bern. 


Ranga. 
Werbedie 
} erregen konzert. 
Anſchl.: 
5 — 


14: Von 


die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
— lien. — — Stunde 


De ER, Metier Madriden Sport 


bis 10. 
praktiſche — tte. 
Gret 


* 17. 
Klavie 


tbilder, 19.10: Bridge⸗Anter | 
19.20: * der 


Seemetterbe t. 
3 e 


9: Von Ser ig: eye 
11.30: amburg: 
— nn 18. 


Plauderei. 


| 8 an 
w e Buch — Dr 
i bilde ulfunf, 
Kom 
pes: 3 
Liebe und 
talo 


128 
Sport. 


— 
berg: Schul 
30—20 gegebenenfalls der Stunde der 


aueh r s 
25 5 Aus der Bodega: Tanzmuſik. 


die 10.40: Von 
. — Konzert. 1505 ca.: Kurt lttentongert. "14.05: 
s m nn 14.45: Merbedienit. 15.40: Die Filme 


Brüder an der Wolga. 12 ca.: € ug durch neue Die e e leſiſche Sängerwohe in Bres 
Schallplatten. 14: Vor Berlin: Kon Para P Tat. Nr Dode 16.80: Bon Berlin | onzert. 185 Buchbe rater für 
Kinde rſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: ad 0 blen unk. Weih en. 18.20: Rü tind auf die Vorträge der Woche 
6.30: Berlin: Konzert. 17.30: Die Ge und raturnachweis. 18.45: Der Zeitdienſt berichtet. 
. n 2 e der Gegenwart. 18: Mu iehi Esa t. 19.15: Abendmufik (Schallpl.). 19.30—20 gegebenenfalls det 
55 W tunde für Björnjon (zum 100. Gebürts⸗] Stunde der 3 vorbehalten. 20: . 
ag.] 18.55: Wetter für die 1 Anſchl.: Kurz. Abend. pon: re urg: 22.30: Schlager⸗Abend. 
— — —9 dab en Dientes, 19: & unde bes 8 23,20: Eisbericht. 28.25: Tanzfunk. 
er ra ees eg u Ni 2 
per” E ES Aus der meje alle am Koiferbomm: Im Rab en. - 3 6.35.0: Bon en Rongen ‚ 
ty Berankaltungen nachtsmarkt der Berliner . eriala n 22 — p * 2 5 vr 
Hemer 1 17 der Genoſſenſchaft deutſcher Bü 1 n n * n 15 zen Y za 
2 örigen. 22 15: Wetter. Nachrichten, Sport. * 2 m 15: Rinde baftelftu ur Ka 1 . TUNDAS S 16: 
Y 2 e — ra ne Dipterkunde, 1630: Von . ert. 17.30: Bier 
Köni 2 ve berg, 1083 iunie ch, die Gefundheit, * erſtunde. 18.05. 
pobere, Deils gte eee ger dent. Aale e Modenigeu. 18.30: Denta für Sate 18,55: 
ie 5 0 ge t 300; | Ze wee ft. Anſchl. richt dee 
chen Schulfuntjender, 11.30: Von Breslau: Konzert. 13,06: u denne 10: Franzöſiſcher Anders 19.40; 
Königsberg: Schall fatten. 13.05: Danzig: Schallplatten | 921 Reife ge vie deut 00 Gaue. Ein Que” 
konzert. 16: Jugendſtunde 1630: Konzert. 1745: Bücers durch die Volkemuſik. 21: Von Berlin: Das Mikis, A 
ſtunde. 18.25: Landwirt e 8.50: Mandolinen⸗ hat Ausgang 22.15: Wetter, Kagichten. Sport. 3 
en eee 5 EF 
ten. s 
der deutſchen Saite 21.10: Hörfpielhühne. "König Karl. | Ball für das ER 


Königsberg, Danzig. 
- Säyulfunfitunde, yrr en iſche Heimatlieder. 
tierfunf. 11.30 
13.051490: Danai 
Merbenachrich 


unſere Kleinen. 16: 
e dee bern in Eſperanto. 


Freitag 
A * 12.10.13. 20: Schallplatten. 15.25: Flugweſen 
und Gasſchutz. 15.30: See: und Kolonialweſen. 15.35: Eng» 
„lder Unterkicht. 15.50: Schallplatten. 16.25: Jeitſchriften⸗ .30: s der Aniverſität: Der Reiſekamerad. ft 
rundſchau. 16.40: Vortrag: Das Silber. 17: Konzert des [ deutſche Schuloper. 19.30: Die bildende Kunſt in a 
Polizelorcheſters. In der Pauſe: Nachrichten. 17.55: Pros | prei von der Ordenszeit bis zur Gegenwart. Die Ku 
gramm, für Sonnabend. 18: Leichte Muſtk. 18:50: Verſchie⸗ bes Barod Von Homburg: Blankeneſer Fiſche der 


Handelsfragen. — Tanzmuſik. 


Die einzige polniſche Zeitung in Frankreich, 
ziennik 3991 771 {7 Rails. hat ihr 
Sie iſt damit auch ein 


geraden, die die franzöſiſche Regierung 
iſchen Emigranten in Frankreich in der 


die Geſamtzah .;: 
hulen Deutſch⸗ 
Die Zahl 


Vom Jahre 1931/82 i 2 
den höheren 


Die Württenbergiſchs Bibel⸗An⸗ A 


ſtalt kann in dieſem Jahre auf ein 120jährige 
Jubiläum ihres Beſtohens zurückblicken. Sie 
hat ſeit ihrer Gründung 2 
Schriften in alle Welt Hin asser können. 


j 
3 Millionen Heiliger a 
| 


rau zei t R Bas auch in Sowjetrußland ein 
Karte die ideelle Verankerung der 
Ehe. 68 Fuer der Befragten ſprechen ſich 


Walzen-Schrotmühlen 
DSS Stille’s Patent 
empfehle neuste Modelle mit Kugellagern 
enorme Leistung in wolligen, kal- 
ten Schrot! @ Umtausch, Gelegen- 
heitsverkäufe von gründlich repa- 
rierten Mühlen Stille's Patent! @ 
Ankauf, sachgemäße Reparatur, 
Aufriffell ung! 

Inż. H. Jan Markowski Pornai, Postlach 420 
Tel. 52-43, Sew. Mielżyńskiego 23 


20: Einleitender Vortr 


h ag zum fol- 
nden Ginfe: —— 20.15: Sinfoniefonsert. 


un 40: 


8.15 ca.: Funi 
Eure 15 rau. 9.10: Schulfunt 
117 Von Ha en 44 1 13.05 
14.05: Konzert 14.45 
challplatten. 15.40; ale. 16.10: 
17.30: Zweiter landw. Preisbericht. 
niv.⸗Prof. Dr. Richard Koebner: Politiſche ie 
An chauungen der . re 
len Tiejt 2 eigenen Werken. 18.30: Der Zeitd en ; 
tet. 19: Gotit und Renaiſſance. ee Wetter für 
8 (Schall pl.). 19.30 
der Reichsregierung vor⸗ 
BE Orlandus Laſſus. Konzert des Domchors. 
10: Hut ab vor Be ufte 
rogramm- 
anz. 


a eg 22 85 Bon Berlin: ir 10.10 

bu funk. 14.30: Lehrgang für 

I; . gion Be an 
ka endjtunde, 16: 

funk "des 795 fleg pe- e i. 
J, Ben gg: 


naftif 
— 
a 


als Kurzoper. 
H 15: dunn 
jogiji mt. 
— ii iile 2 
ulfunkaus 
: Sie 0 


20 Jahre A 
Arbeit. 19.40: 
is ton: Worüber man in A ka ſpricht. 
ten.) 20.15: Von Mühlacker: Die 
— 1 Kid. 21.15: 
. niet 


6.85: Konzert 8 — 72 
Tag fin die 9.6 
* 44297 Kin Ben: 
rbenachrichten Dep 15.30: r 16: 
* Konzert. 17.80: Das 
Erid Ja 17.50: Ländlicher ort 
r pielbühne: „Der 3 
in => Aufzug 86 pen 1 ir Königs 
alpi.) etter, 0 
Von Waſhington: Art über man in Amerika 1 „aus: $ 
anz im Dottstümliden Lied. 20.40: 
Sevo. 21.05: Einführung zur — . plih 
21.15: Sinfoniekonzert. 32: Metter, Nachrichten. 
22.15: Der ME m werf der Zeiten. 


Sonnabend 


12. 10: E: Wetter. 18.15: Von Lem- 
matings, Militär Funtbriefla en. 15.35: 
5; San latten. 16,40: Wilna: 
3 17.30: Nach⸗ 
rtra enes, I für 
8 ; erfanben enes. 19.20: 
Funk⸗ 
Er 8 eee ert. 
zu a 22.55: Wetter und Poli” 


. as .35: Von zu Konzert. 10.10 
mip 0: 2 11 11.30 


6.35: Konzert. me 
11.057 glei! 
i Konzert. 13.05: 1 1 141 Schallplallen. 
g: re 10: Köni 7 
benachrichten mit Schallplatten. 15.90: Pakena 
Unterhaltungskonzert. 18.10: 


ipte. 
18.20: Weltmarktber eine 


Wetter, Nadrichten, Sport. rn. bis m: Bon 


nn M — 
D ꝓʃ6éę(tt ß ꝗꝙðg fd ðᷣ . . (PPP PPP 


Nr. 278 
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Monopol für Brasil-Kaffee? 


Vor Gründung einer polnisch-brasillanischen Handelsgesellschaft 


Der polnische Minister für Industrie und Handel 
hat einen am 4. 10. in Rio de Janeiro abgeschlosse- 
uey Vertrag zwischen dem brasilianischen Conselho 
Macional Do Cafe und der Amsterdamer M. V. Hans 
telsmaatschappij „Hegoma“, die Organisation einer 
direkten Einfuhr von Kalfee von Brasilien nach Polen 
betreifend, gebilligt. Der Wortlaut des Vertrages 
wird gleichzeitig in polnischer Uebersetzung in der 
„Gazeta Handlowa“ veröffentlicht, Durch den Ver- 
trag verpflichten sich der brasilianische Conselho 
und die Amsterdamer „Hegoma“, binnen vier Mo- 
naten eine polnische Aktiengesell- 
Schaft für den Handel mit Brasil- 
Kaffee nach und in Polen ins Leben zu 
rufen. Die Gesellschaft soll auf 30 Jahre ge- 
gründet und mit einem Kapital von 10 bis 20 Mill. 
ir. Frs. in polnischer Währung ausgestattet werden. 
80 Prozent des Kapitals sollen sofort einzuzahlen 
seln, 88 Prozent der Aktien der Gesellschaft soll 
die Amsterdamer „Hegoma“ und 45 Prozent der 
brasilianische Conselho übernehmen, der letztere 
jedoch mit dem Recht, diese Aktien wieder an dritte 
Personen abzustossen. Die zu gründende Gesell- 
schaft soll in Polen 30 Monate lang eine grosse 
zügige Propaganda für Brasiikatiee 
durchführen und zu diesem Zwecke In den wichtig- 
sten Städten Polens Kaffeehäuser aufmachen, in 
denen nur Brasilkaliee verabiolgt wird; sie soll 
weiter mindestens 1500 Kaffeemaschinen in Polen 
installieren, bei deren Lieferung die brasilianische 
Industrie bei sonst gleichen Bedingungen das Vore 
recht haben soll. Sie soll ferner besondere 
Verkauisstelfen für Brasilkaliee eine 
richten und eine grosszügige Reklame für Brasil- 
kaffee in jeder Form entlalten. Der Conselho ver- 
pillchtet sich, sobald diese Gesellschaft gegründet 
sein wird, im Gdingener Freihafenbezirk 
ein ständiges Konsignationslager von 


-Brasilkaltee zu unterhalten, das anfangs 


mindestens 30 000 Sack betragen und später im Aus- 
mass der Entwieklung des Verbrauchs von Brasil- 
kalfee in Polen aui 150000 Sa gesteigert 
werden soll. Dieser Kaffee soll direkt und nach 
Möglichkeit ohne Umladung von Brasilien 
nach Gdingen verfrachtet werden, wobel 
den Vorzug die Reederei Lioyd Brasileiro geniessen 
soll, Der Conselho wird die Kalſeeprelse aut der 
Grundlage der Hamburger und Amster- 
damer Börsenparität berechnen, aber der zu grün- 
denden Gesellschaft aui den Preis einen Bonus von 
30 Prozent berechnen, Von dem Erlös aus diesem 
Bonus soll der dritte Teil ausschliesslich zur Deckung 
der Ausgaben für die in Polen zu entialtende Bra - 
silkafiee - Propaganda verwendet, das 
zweite Drittel dagegen an diejenigen polnischen 
Kaliechändler ausgeschüttet werden, die von dem 
Conselho Aktien der zu gründenden Gesellschaft 
übernehmen und ihren Umsatz in Braslikailee stel- 
gern werden, 
* 

Obne Zweiiel ist dieser Vertrag unter aktiver 
Mitwirkung des polnischen Ministerlums für Industrie 
und Handel abgeschlossen und der zu gründenden 
Gesellschaft die bevorzugte, wenn nicht früher oder 
später alleinige Beteilung mit polnischen Kaltee-Em - 
juhrbewilllgungen zugesichert worden. Der Rob- 
kaffeezolt beträgt seit 14. Januar d. J. 200 zi, bei der 
Einfuhr über Gdingen oder Danzig 150 zi, wenn 
letztere aber mit besonderer Genehmigung des 
Finanzministeriums erlolgt nur 90 Zì, Sobald eine 
einzige Firma bevorzugt oder allein mit Einfuhr- 
bewilligungen zum Zollsatz von 90 zł beteiligt wird, 
wird für die anderen Kailee-Eintuhrhändler die Mög- 
lichkeit der Konkurrenz mit der begünstigten Firma 
selbstverständlich erheblich eingeschränkt bzw. ganz 
unmöglich gemacht. Das Ministerium für Industrie 
und Handel hat sich einstwellen über den Vertrag 
noch nicht amtlich geäussert. 


EEE” 


Die Krise 
der Landwirtschait 


Weitere Verschlechterung der Lage. 


Die „Gazeta Warszawska“ schreibt, dass in letzter 
Zeit von den Reglerungsiaktoren die Ansicht ge- 
äussert wird, dass die Intensität der Krise im Ab- 
ilauen begriffen sei. Im Spiegel der Ziffern stelle 
sich die Situation jedoch anders dar. 


Nach kürzlich vom Konjunkturiorschungsinstitut 
veröffentlichten Iudexzahlen fielen die Grosshandels- 
preise von Erzeugnissen der Landwirtschaft inner- 
halb eines Monats (September) von 44.6 aut 48.8; 
der Preisindex für Erzeugnisse der landwirtschaft- 
nchen Industrie ging im gleichen Zeitraum von 106,5 
aui 964 zurück. 


Demgegenüber sind die Preise für diejenigen 
Waren, die der Landwirt kaufen müsse, in dem 
gleichen Monat von 79.5 aul 80.8 gestiegen, Unter 
Berücksichtigung dieser Verhältnisse bringen die 
Bauern, wie der „Chtopski Sztandar“ meint, 
ihre Produkte immer seltener auf den Markt und 
kanten immer seltener die notwendigsten Industrie- 
artikel, Der Landwirt könne nicht für 1 kg Zucker 
1,80 zł zahlen, wenn er dafür soviel hergeben 
müsse, wie 11 qm seines Grund und Bo» 
des erbringen würden, wenn er ihn verkaufen 
würde, Die Landwirte können für 10 kg Salz 
nicht 3.60 z? zahlen, denn dies entspräche dem gegen- 
wärtigen Preis von 25 kg Roggen. Der Land- 
wirt könne nicht 55 Groschen für 1 Liter Naphtha 
bezahlen, wenn die gleiche Menge für 10 Oroschen 
exportiert werde. 


in der Lemberger „Gazeta Poranna“ schreibt der 
Grossgrundbesitzer Clenski, wie eine 
rentable Landwirtschait betrieben werden könne, 
wenn der Roggen 12 zł, der Weizen 24 zł, 1 Raum- 
meter Holz 7 zl, eine Kuh 80 z? und 1 Morgen Land 
300 zt erhringe. Die Landwirtschaft sei völlig ausser- 
stande, unter diesen Preisverhältnissen die ihr aut- 
erlegten Lasten zu tragen. 


Eine recht auischlussreiche Gegenüberstellung, die 
die Verschlechterung der Lage der polnischen Land- 
wirtschaft kennzeichnet, veröffentlichte dieser Tage 
das Organ der galizischen Grossbauern „Piast“. 
Danach stellten sich die Preise für Agrarprodukte 
und für solche Industrieerzeugnisse, die der Land- 
wirt benötigt, in den Jahren 1926 und 1932 wie folgt 


dar: < 
1926 1932 

zł zt 

100 kg Roggen 30.— 12.— 
1 kg Rindileisch 1.40 0.80 
{kg Schweinefleisch (Lbigw.) 2.40 9.80 
kg Salz 0.10 0.25 

i t Eisen 300.— 350.— 

! kg Naphtha 0.50 0.60 

Ut Kohle (loco Grube) 28.— 36.— 


Getäuschte Hoffnungen am Kartoffelmarkt 


Die von der Landwirtschaft und den Kartoffel- 
exporteuren erhoffte günstige Entwicklung der Um- 
Satztätigkeit hat sowohl am Inlandsmarkt als auch 
un Export völlig enttäuscht. Fast alle Abnehmer, 
tie bisher ihren Bedarf in Polen deckten, sind aus- 
befallen. Nach Frankreich z. B. bat Polen 
im Oktober d. J. kaum 50 Waggon Kartoffeln ause 
zetührt, während in früheren Jahren bis Ende Ok- 
tober schon etwa 1000 Waggons exportiert waren. 
Nach Belgien sind auf dem Seewege 1240 t, d. b. 
„aum ein Fünftel der vorlährigen Menge gegangen. 
Andere Länder liessen es an Interesse für polnische 
Kartofleln völlig fehlen. Unter diesen Umständen 
wiesen die Exportpreise für Kartoffeln an- 
haltend sinkende Tendenz auf. Der böchste 
erzielte Preis lag etwa bei 3 zł je dz loko Verlade- 
Station, wovon dem Produzenten höchstens 85 Pro- 
zent zuiallen. Mit 10 bis 15 Prozent lassen sich an- 
dererseits auch die Exportkosten nur gerade decken, 
SO dass auch der polnische Exporteur bei dem gegen- 
Wärtigen Preisstand kaum einen Gewinn für sich 
eranswirtschaften kann. 


Für Saatkartoffeln, de zeitweilig eine 
testere Torte aufwiesen, erreichten die durch- 


nittlichen Transaktlonsprelse etwa 4.80 el je de 
— Veriadestation. Für Inlandskartottein notierte 


die Posener Börse Auiang November 2.20 bis 2.50 zł, 
und für Fabrikkartoiieln wurden etwa 1.80 je dz 
gezahlt, 

In Zentral. und Ostpolen hielten sich die 
Kartoflelpreise aul einem noch niedrigeren Niveau 
und erreichten kaum 2 21 je dz. Demgegenüber sind 
die Detallpreise relativ hoch (4 bis 6 21 je dr), also 
fast doppelt so hoch wie die Exportpreise. 


Wie die ersten Wochen des laufenden Monats ge- 
zeigt haben, verspricht auch der November keine 
grundlegende Aenderung in der Konjunktur zu brin- 
gen. Insofern steht in Polen die Frage der indu- 
striellen Verwertung von Kartollein an der Spitze 
der wichtigen Agrarprobleme, die eine baldige Lö- 
sung notwendig erscheinen lassen. 


— — 


Der polnische Golde und Silber- 
kandel. Nach der Statistik bat Polen im Oktober 
d. J. Gold und Silber in Stäben und Münzen für 
6 128 000 21 gegenüber 8 265 000 z? im Vormonat ein- 
gelührt. Eine nennenswerte Ausfuhr von Gold und 
Silber fand im Oktober d. J. nicht statt. 


Deutsche und koiländische Fracht- 
ermässigung für polnischen Holz- 
transit, Beginnend am 29, Oktober ist aul den 
deutschen Bahnen eln besonders ermässigter 
gangstarlf D 41 für Holz im Transit von Polen 
Holland eingetührt worden, der die bisherigen Fracht- 
sätze für polnisches Molz um 39 Prozent senkt. Im 
Zusammenbang mit der deutschen Frachtsenkung 
haben die holländischen Eisenbahnen einen Spezial- 
tarif Nr. 17 B herausgegeben, der erhebliche Tarii- 
vergünstigungen bei der Holzausiuhr über penia 
dische Häfen vorsieht. Die dure Fracht- 
senkung beträgt in Holland etwa 20 Prozent. 


Märkte 


— 

Getreide. P o so n, 2. Dezember. \mtliohe 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise @ 


Roggen 105 tko 14.0 
Richtpreise: 
Weizenndndnnn 21.00—22.00 
Roggen „ „ 2 „ „44 6 14.10-14.80 
Mahlgerste 2 13.50—14.25 

Mahlgerste EER „ * 18.00— 
Braugerste —6*ů— 34 15.25—16.75 
Hafer % 4 13.25— 
8 ......... 21.50-22.50 
W zenmehl 65% ——2***ü«* 5085.50 


88 

Weizenkleie eee eee 7.75 8.75 
Weizenkleie (grob) 
Roggenkleie . e es.. 
Raps PRERRLLLIETTIIEIIITI EIG 0⁰ 
Winterrübs en 40.00—45.00 
Sommerwi cke 06 
Peluschken „eee esis aviite 
Viktoria erbsen 21 
Folgererbsen [EHLELIEEIRETTITTT 

Speisekartoffeln 5295232222244 „„ 

Fabrikkartoffeln pro Xilo % 

Klee, rot nn... one 110.00-—180.00 
Klee, WERE Seen 110.00--150.00 
Blauer Mohn — 9 2 „„ 9 10 105.00—115. 00 
Se N 6044.00 


Gesamttendenz: schwach. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Roggen- und 
Welrenmehl schwach, für Hafer ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
225 t, Weizen 150 t, Roggenmehl 8,7 t, Weizenmehl 
4,3 t. 


Getreide, Danzig, 1. Dezember, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen, weiss, 
ohne Handel, Roggen zum Export 9.10, zum Konsum 


—— 6 „„ 38 


9.40, Gerste, feine 10.1010. 80, mittlere 9.2590; 


geringe 8.80—9.20, Hafer 8.25—8.50, Weizenkleie 6.40, 
Weizenschale 6.70, Roggenkleie 6.15, Viktoriaerbsen 
13—13.50, grüne Erbsen 20—25, 


Getreide. Warschau, 1. Dezember. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Wäarenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Paritüt Waggon Warschau: Roggen 
1815.28, Weizen, rot 25.5026, Einheitsweizen 24 
bis 28, Sammelweizen 24—24.50, Einheitshafer 15.50 
bis 16, Sammelhafer 13.50--14, Gerstengrütze 14.50 
bis 16, Braugerste 16—17, Wicke 16--17, Felderbsen 
23—25, Viktoriaerbsen 25—30, Peluschken 15—16, 
Winterraps 47—49, Leinsamen 90proz. 38—40, Rot- 
kieo 120—135, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 130 
bis 145, Welssklee 100—130, bei Reinheit bis zu 
97 Prozent 140—190, Speisekartoffeln 3.504, Wel- 
zenluxusmehl 43—48, Weizenmehl 4/0 38-43, gebeu- 
teltes Roggenmehl 25—27, gesiebtes 20—21.50, Rog» 
gunschrotmohl 20--21.50, mittlere Welzenkleie 9.50 
bis 10, Roggenkleie 8.75--9.50, Leinkuchen 21.50 bis 
22, Rapskuchen 1616.50, Sonnenblumenkuchen 16.50 
bis 17, Blaulupinen 88.50. Marktvorlaul: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 1, Dezember. 
Wie zumeist bei rückläuligen Preisen, hat sich das 
Inlandsangebot nach der gestrigen Abschwächung 
eher etwas verringert, Jedenlalls war von einem Ab- 
gabedruck auf dem ermässigten Preisniveau nichts 
zu bemerken. Andererseits hat die Nachirage noch 
immer nicht die erhofite Belebung gebracht, beson- 
ders nach dem Rhein ist der Absatz ziemlich 
schwierig. Die politische Konstellation wirkt natur- 

müss such noch immer geschältshemmend. Am 

omptmarkt war das Preisniveau für Weizen und 
Roggen unverändert, und auch im Lietetungsgeschäft 
wurden die Dezembersichten auf gestriger Schluss- 
basis notiert, wobei die über 3000 Tonnen betragen- 
den Roggen-Andienungen ohne Eindruck blieben. In 
den späteren Sichten kam es unter müssigen Käufen 
der Staatlichen Gesellschalt wieder zu leichten Preis - 
besserungen. Welzen- und Roggenmehle sind zu un- 
veränderten Preisen ofleriert, haben aber nur kleines 
Bodarisgeschätt, Das Halerangebot Ist für die vor- 
sichtige Nachirage völlig ausreichend, die Preise 
sind etwas schalten. Mittlere und geringe Gersten 
werden namentlich aus Pommern und der Grenzmark 
über Bedari angeboten, dagegen ist das Olferten- 
material in feinen Qualitäten ziemlich gering. 


Berlin, 1. Dezember, Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. Preise iu 
Goldmark. Weizen, märk, 193--195, Roggen, märk. 
144—156, Braugerste 170—180, Futter- und Industrie- 
gerste 161—168, Hafer, märk. 124—129, Weizenmebi 
24—27, Roggenmehl 19.78—22.10, Weizenkleie 9.45 
bis 9.78, Roggenkleie 8.759,10, Viktoriaerbsen 21 
bis 26, Kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 14 
bis 16, Leinkuchen 10.10-10.20, Trockenschnitzei 
8.90, Soyaschrot, ab Hamburg 10, ab Stettin 10.80. 


Getreide - Termingeschätt:. Berlin, 
1. Dezember, Weizen: Dezember 206.50—205.75, 
März 208.56—207. 80, Mai 211.78—211; Roggen: 
Dezember 166.25—166, März 170,50—-169.75, Mai 174 
bis 173.25; Hafer: Dezember 131, März bis 134 bis 
134 Brief, Mai bis 137.50. 


Karteftels, Berlin, 1. Dezember. Speise- 
kartollein: Welsse 1.10—1.20, rote 1.25—1.30, Oden- 
wälder blane 1.161.206, andere zelbfleischige 1.30 
bis 1.40: Fabrikkartofleln 8 Pig. pro Stärkeprozent 
tret Fabrik. 

Butter. Berlin, 1. Dezember. Amtliche Preis- 
iestsetzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Per Zentner 1. Qualität 113, 2. Qualität 106, ab- 
fallende Qualität 97, (Butterpreise vom 29. Nov.: 
Dieselben.) 


Mile h. Berlin, 1. Dezember. Die Preise für 
Much, die nach Berlin zur Lieierung gelangt, be- 
tragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom 2, De- 
zember bis 8. Dezember: Trinkmilch 13.85 Pig, je 


Liter, dazu iolgende Zuschläge: 1. a) tiefgekühlte 


0.50 Pig. je Liter, b) für molkerelmässig bearbeitete 
1.78 Pig., 2. a) Werkmilch 9 Pig., b) tiefgekühite 
Werkmilch 9,50 Pig. Die Wochenziiier ist gemäss 
der Kontingentierungsordnung für die Milchlieferung 
für die obige Zeit auf 78 Prozent festgesetzt. 

Schweinenotiz. Warschau, I. Dezember. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg in Zloty, loko Warschau: Speckschweine 
von 180 kg aufwärts 105—115, 130—150 kg 90—105, 
Pleischschweine 110 kg 75—90. Auigetrieben wurden 
1564 Stück. t 

Zucker, Magdeburg 1. Dezember. (Notie- 
rungen in Rm. für $0 kg Welsszucker netto, frel 
Secschitiseite Hamberg einschliess!. Sack): Dezember 
8.10 Briet, 4.85 Geld, Januar 5.15 bzw. 5.05, Februar 
8.20 bzw. 5.15, März 5.35 bzw, 3.25, Mai 5.55 bzw. 
8.40, August 5.95 bzw. 5.75. 


Posener Börse 


87,50 G. Tendenz: belebt. 
G = Nachfr. B =Angeb,, + =Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 1, Dezember. London Auszahlung 16.60 
bis 16.64, London Scheck 16.61-16.65, New York 
Auszahlung 8.1436—8.1539, Warschau Auszahlung 
a Ziotynoten 57.68-57.77, Prüssel 71.18 

71.82. I 


Warschauer Börse 


Warschau, I. Dezember, Im Privatkandel wird 
gezahlt: Dollar 8.92—8.9225, Tscherwonetz 0.15 Dol- 
lar, Goldrubel 489. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New Vork 8.922, 
Berlin 211.95, Danzig 173.40, Kopenhagen 150, Mon- 
treal 7.56, 

Etiokten. 

Es notierten: 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
51.20-81.46, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 98.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40.50—41. 6proz. 
Dollar-Anteihe 1919—1920 37, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 84.25-54.33 54.13. 


—— —— es 
Samt. Börsen- u. Marktnotlerungzen sind ohne Gewähr 


Bank Polski 87.50 (87.50), Sole Potasowe 75 (75), 
Spiess 30 (28), Lilpop 11.25 (12.50), Starachowice 
7 (8). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


Briel Geld Brief 
Amsterdam > = = 357.80 359.60 357.90 359.70 
Nerlis u — — 88 * — 
Beine „1123.34 123.96] — > 
Londe s 28.63] 28.91 27.99] 28.28 
New Tork (Bihask) — — — — 
ren | 34.80) 34.98] 34.79] 34.97 


Berliuer Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Dez. 
Die Ungewissheit hinsichtlich der politischen Weiter- 
entwicklung löste zu Beginn der heutigen Börse bei 
der Spekulation, die von gestern her Ware übrig 
zu haben scheint, Realisationen aus, denen aber aui 
der anderen Seite neue Kaufaufträge der Kundschaft 
bei den Banken gegenüberstanden, Die herauskom- 
mende Ware wurde daher meist recht gut absor- 
blert und die Kursverluste, die zu Beginn des Ver- 
kehrs festzustellen waren, blieben relay klein, Die 
Rückgänge betrugen selten mehr als 1 Prozent. 
Montanwerte waren bis zu einem halben Prozent 
rückgängig. Die ieste Haltung der gestrigen New 
Yorker Börse, die Besserung des Pfundes und son- 
stige vorliegende überwiegend günstige Wirtschafts- 
meldungen traten der verschärften Regierungskrise 
gegenüber in den Hintergrund, Der Reichsbankaus- 
weis per 30. November wies eine Anspannung um 
rund 380 Millionen auf, wurde aber, da die Gold- 
und Devisenbestände eine Erhöhung um 3.5 Millionen 
erfahren haben, relativ günstig kommentiert. Der 
Rentenmarkt lag vernachlässigt und eher schwächer, 
Reichsschuldbuchiorderungen und  Altbesitzanieihe 
büssten je %% ca. ein. Der Geldmarkt erluhr eine 
weitere Erleichterung, Tagesgeld ging in der unte- 
ren Grenze allgemein aui 4%% zurück. Der Verlauf 
zeigte nur geringe Kursveränderungen, die Grund» 
stimmung war aber überwiegend freundlicher, 


Bifektenkurse. 


H 


8 2. 12. 1. 12. 1. 12, 
r. Kro 77.25 5 
Mirtoldi. Stahl | 88.25 Goli Jungh: Rn 
Vor. Stahl. 60.87 Kali Chemie ni 
Acenmulstos | — Kali Asch. 495.00 
Allg. Kunsts. | 586,09 41.30 
Altg-Elekt.-Ge. | 33.25 45.12 
Aschafib. Zei. | — 114.00 
Bapor. Motor. | 62.3 Laurabütte — 
Bemberg 61.25 Mannesmann 58.12 
*. 140.78 Mansf. Bersb. | 22.00) — 
Bl. Karlsr. Ind, | 48.00 Masch.-Untn. 42.25 43.25 
Braunk, u, Brk, [143.00 | 445,00 | Mazimiliaensh. | — — 
Bekule 09.25 Nag . 3512| 35,37 
Bl. Masch.-Ban | 33.87 Niederls.Kobl. | — — 
Buderes Eisen | 43.00 Ober 41.87 | 41,37 
Charl. Wossor — 2 ar 
eyden 
Contin. Gummi (113.25 475 | 45.00 
Contin. Linol. | — — 1177.50 
Disch.-Atlant. Er i - 74.25 2780 
to eh. — Rh. Stahlw. 2 
De rien 2 Rb. Watt. Elok. 22087 
Di. Kabelw, | 3200 Rütgerewerko | 173.00 [487.07 
Dt. Linel.- WE. — — gr 
Di. Einenbdr |S "112200 | 17330 
t 4 y 5 
ai |T| a ee mens 
eg ern. 1130 Schulth. Pats. N == 
nenb. „ (i « 
EL 2 7 7 Siem. u. Halske ong 
El. Lichte. Kr. | — & p 
I. G. Farben 98.8% Ver. Stahlw. 27.50 | 27.56 
ie ma m Vogel Drabt zn Ž 
ee ag 35 Zellst. Vorein 45.00 | 4551 
Gesfürel 74,00 56.60 | 56.75 
Goldschmidt 27.87 — — 
e ee [ana 
er > De holen. | S078 Si 
u a r a =, Hamb.-Am.-P. 20 En 
tr. - vi f 
Ilse Bergban | — Sarda, lues | 18121 17.75 


Ablös.-Schuld == =~- — 
Ablös.-Schuld ohne Aus 


Amtliche Devisenkurse 


1. 12. 1. 12. | 30 11. 30. 11. 
Gold Briet Geld Brit 
Babes 7| 2523| 2.517 | 2523 
London — me mn eè en mu on | 1354 | 1858| 13.35 | 13.39 
New York m mu =» un pm m | 4.208 | 4.217 | 4.209 4.217 
Austerdem - m 1199.35 | 169.67 | 169.33 169,67 
Bröüsse) 2 un un un um en m 58.27 | 58.39 
Buda —— aaa — - * ge 
= a mn m pa p = f 81.82 | 81.98 81.84 82.00 
nm 15.534 | 5.946 | 5.814 | 5.926 
— een 5682 Saio 3344 Er 
---—-o 5. 
Kaunas (Kowme) m um me m | 41.88 | 41.96 | 41.83 41.86 
Kopenhagen mm we pm m f 70.53 | 70.67 | 69.53 | 69.67 
Lissabon m me == u un em | 12,76 | 12,268 | 12..8 | 12.78 
Oslo m um mn un un un m m I 60.63 | 63.67 | 69.03 | 69.17 
Peris r= me me m p mn me 116,455 | 16.185 | 16.46 | 16.50 
= em o on e 112.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
me | 01.92 | 81.08 | 83.92 | 61.08 
0s mn un w un em | 3,057 3.063 | 3.057 | 3,063 
Spanien 42 34.481 34.42 | 34.48 
— mæ pa m sa — | 73,78 | 7392| 73.08 | 73.22 
1 im è 22 s= me m 215.85 52,05 f 51.95 | 52.05 
allin . m =» m un «~ m m 110.59 | 110,81 | 110,59 | 110,81 
X Rigs een nn u — | 73. 79.88 79.72 29,88 
Ostdevisen, Berlin, 1. Dezember. Aus- 


zahlung Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 
47.15-47.35, Auszahlung Kattowitz: 47.15-47.35; 
grosse polnische Noten 46.95-47.35. ` 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopf. 


Druck und Verlag: Concordia Sp. Abe. Drukarnia 


iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Ser heutigen Kam . f Heini umd Pell o 


-> Pojener Tageblatt «< 


Heute Nachmittag 2 Uhr eniſchlief ſanft nach 


langem, ſchwerem, in Geduld ertragenem Leiden Kleinwächter 
ſere liebe Mutter und Großmutter, Schweſter, 2 f r 
ee Fee „ erteilt Rat und Hilfe Richtig zugepaßte 
ul. Romana Szymaäskiego 2 


Fru Nouman Marie Vöſſert 


im Alter von 64 Jahren. 


Im Namen 
der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Frieda Böſſert. 
Miejffa Goͤrka, den 39, November 1932. 


Die Beerdigung findet am Sonntag Nach⸗ 
mitta um 2 Uhr ſtatt. 


Brillen und Kneifer 


vermitteln Ihnen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 


' Gönnen auch Sie Ihren ~ ugen: diese Wohltat und 
lassen Sie sich eine 
gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztliche: 
Gläserverordnungen. — Genauesie Augen prüfung 
und gewissenhafte fachmännische Brillenanpassung. 
Diplomoptiker 


H.Foerster Ziztemogtirer 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse ! —— 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Pozua im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(trüber Petriplatz). 


Am 30. November nachm. 2 Uhr entſchlief 
ſanft meine hochverehrte Chefin 
Frau Kaufmann 


Marie Böjjert 


Die Verſtorbene war mir ſtets eine liebe 
Ratgeberin, und ich werde ihr immer ein treues 
und dankbares Gedenken bewahren. 


Gerhard Feiſt. 


Mieſſka Görka, den 1. Dezember 1932. 


Graue Haare 
beseitigt unt. Garantie 


Rewax -Haarlarie 


m; blond, chatain, 
braun u, schwarz. 


90999 


Hilisverein deutiher Frauen, Bojen. 
Handarbeitsausſtellung am 6.,7. und 8. Dezember 1932 


Kaufet fix 
Kanold Pix 


7 = Zu haben bei : f 
S p et 1 e k arto ii e 1 u |jPix-Pastillen — Husten stillen! . in den Sälen des Joologiſchen Gatens. 
> i Drogen- Di 
I Schachtel 25 Groschen — Überall! Eröffnung: Dienstag, den 6. Dezember 1932, vormittags 11 Uhr und 
liefert ſcanto Keller Poznań Nicht allein Pix-Pastillen sind hervorragend, d. Gadehuseh handian nn nachmittags 4 Uhr Tee mit Mufit. 


Pozna 
Nowa 7 (Bazar). 


Ev. luth. Kirche (Ogrodowa Sonntag, 10 Uhr: Got⸗⸗ 
ert i 1 51 we, in X à m * of ar K Wege . Schuhe 

enſt m ; endmahl. r Hoffmann. — woch. 11. Migi 
3,30 Uhr: Frauenverein. — Donnerstag (geſetzlicher Beier: kauft man am Silligften 


Mittwoch, den 7. Dezember und 
Donner ri ag, den 8. Dezember Ausſtellung geöffnet 
von 10 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends. 
Mittwoch, den 7. Dezember, nachm., 4 Uhr für die Kinder: 
Lichtbilder und Märchenerzählung. 
Donnerstag. d. 8. Dezember. nachm. 4 Uhr Berlofung: Lofe zu 1.— zt. 
Eintrittspreiſe: Am 1. Tage 0,90 zt und Steuer, 


Emil Schmidtke, Swarzedz. 


Kirchliche Nachrichten 
fi für die Evangetiihen Poſens 


Sonntag, 4. 12.: Kirchenkollekte für bie Ausbildung be⸗ 
dürſtiger Theologen. 


alle anderen Kanolds-Fabrikate auch. — 


EEE EDER 
tesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, abends 8 Uhr: Advents: 
andacht. Derſelbe. ; 


Kreuzlürche. Sonntag, 4. 12, vorm: 10 Uhr: Gottes tag), 10 Uhr in Glinta D : Adventsgottes⸗ bei Siwa am 2. und 3. Tage 0,45 21 und Steuer. 
dient. D. Hort. Vorm. 11¼ Uhr: Ai biet. Dr. ee e eee e ulica Szkolna 3. 242422290 2900909 3006000000000 90 60660609646 
Be Mittwoch, 7. 12., nachm. 5 Uhr: Adventgandacht. teten, Gv. Berein junger Männer, Sonntag, 11 Uhr: 

l . p 4 nsabend, . — t. N $ 2 

St. Betritiche (Co. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10 Uhr: | Gemeiniame Noche b ach. menai. | Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 

Gottesdienit. Haeniſch. 11½½ Uhr: Ki ttesdienſt. e R ' 
ſelbe Meltiwoch 6.20 Uh 3 Aion 11285 es . 2 Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. — Freitag, 67 uhr: teswalde. Sonntag, 4. 12., vorm. 3/410 Uhr: Haupt: 

St. Paulitirche Ber (2. Abo 10 * 12 * ugendabtellung. 7. Uhr: Muß iunde. — Sonnabend, Be ei danach Beſchte und 91. Abendmahl. 8 

10 Uhr: Gottesdienft 1170 Ahr: Indergottesbientt. Uhr: Turnen in der Halle. ; | Görchen. Sonntag, 4. 12, nachm. 2 Uhr: Hauptgottes⸗ 

Derſelbe. Donnerstag, 8. 12., abends Gijs Uhr: 2. Advents. Schwerſenz. Montag, 8 Uhr: Poſaunenchor. — Donners: | dienſt, danach Beichte und hl. bendmahl. Donnerstag, 

andacht. Derſelbe. Abends 73/4 Uhr: Kirchenchor. Frei⸗ tag, 8 Uhr: Jungmännerverein. J 12., nachm. 5 Uhr: Adventsſtunde im Görchener Pfarr⸗ 

tag, 9. 12., nachm. 5 Uhr: 81 der Arbeltegemeinſchaft Saſſenheim. Donnerstag, 7 Uhr: Jugendſtunde. Haufe. 4/13 Ahr: Gottesdienft 

"BD eee, ee n r a E nee Je, 10 86 r: F tge: e ange. Wag, 10 Mar: Kesbigigettensien: 

J d f e q ˙ ] 
1 Tx. ͤ— ]— verjammeln uns um 10 Uhr bort im| Wilhelmsau. Sonntag, 10 Uhr: Sredigtgottesbienit 

, , Gemeindefeier| gedeikein. " Sonntag, 23 uhr: Gottesbienft. “ Eihftädt 
dient. N ala 3 a 1 „ wi er 5 70 w 9 n e eee 2 — * Meer Ti Uhr: Gottesdienſt Eichſtädt. 3 
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g e e e e , ne, | e e a "20 ine 
lag, 5 12., 4 Uhr: Adventsfeier des Kindergoltesdienſtes. Donnerstag, 79 Uhr: Lautenchor. — Freitag, 7.30 Uhr: Schlehen (Tarnowo). onntag, 10 Uhr: Gottesdienſt; 


Singen und Bibelſtunde. 

„Ehriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſgal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5¼ Uhr: Jugendbund⸗ 
Runde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Fteitag, adends 7 Uhr: 
Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 


Mittwoch. 7. 12., 6¼ Uhr: Adventsandacht. 

St. Matthäitieche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brum⸗ 
mad. 10.30 Uhr: Kindergottesdienſt. — Montag, 4.30 Uhr: 
Mitgliederverfammlung der Frauenhilfe. — Dienstag, 
6 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. — Freitag, 8 Uhr: 


9.30 Uhr: 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Schatz. 8 
Männer fällt wegen des ohltätigtettsfeſtes aus. 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelſtunde. Schatz. — Mittwoch, 5 Uhr: 


Gottesdienſt. Schatz. 
8 Uhr: Verein junger 


Ein 


Wochengottesdienſt. Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde (Przemyſtowa 12).] Adventsandacht. Schatz. 7.30 Uhr. Verein junger Mädchen. 
Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Kinbergottesbienft, Sonntag, 4. 12., vorm. 10 Uhr: Predigt. Drews. Vorm. ] . Evangelij Gemeinſchaſt in Rawitſch. Sonnt .30 B 0 ZN AN 
nn ggg n 9 3 11½ Uhr: ia ee e Me eg re pin TE 2 A e Pha aa ar o iisi eiaa ' 
apelle der iakoniſſen⸗Anſtalt. onnabend, abends Drews. Provinz: Strieſen vorm. 2 r: Predigt. Schön⸗ trag über g h 90 T > 0 
8 Uhr: Wochenſchluß. e Sonntag, 10 Uhr: Got⸗ tnecht. Donnerstag abend: Poſen: Bibelſtunde. für uns. Jeder ift herzlich eingeladen. UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 8 j 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriftswort (fett) „nn nun. 2 Groſchen 
jedes weitere Wert en — 2 12 
Stellengeſuche pro Wort== == = 10 
Oſſertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 
» 
» 


errenzimmer aſen i Fahrräder 
in- o. Verkäufe ; rent eat | weiten $ höchſten Ta- I Versehledenes -y befte Jar Suche an Elze Keine stehen 
* gespreiſen, gegen ſofor⸗ n - In ate, 1 t 
ftii e e í tige Kaffe, Abnahme Küchenmöbel Sl A or Ri Of mir Kreisang sind bedeutend RER: ; ‚Derieeiee i 
Pra ijide owie andere gebrauchte u. ſelbſt, zu kaufen geſucht. und Dielengarnituren ver» | ee 11 K unter 4235 a. D. geworden eines in d. Landw. lau⸗ 
neue Möbel verkauft ehr] Off. unter 4301 an die tauft billig Koniecki, Pias- $ abe RA Geſchäftsſt. d. Zt. II Fersianer, Bisam, Foh-] | fend gebr. Art. f. eigene 


billig Poznanski Dom 
Komisowy Dominikan- 


Rechnung ſof. geſucht. 


len u.a. fertig u. nach 
Erforderlich 2—300 zt. 


Mass, sowie Saisonneu- 


Weihnachts geschenkt. 


Geſchſt. d. Zeitung. kowa 3, am Gerberdamm 


Schuberts Oberhemden 


ſehen Sie 
anden nach 
nehenden 
Preisbei⸗ 


Seidenpo⸗ 
peline 


Oberhe 
Sporthemde mit Krawatte 
fertig (Maſſenartitel) von 
3.25, weißes Taghemd von 
2.90, Rohneſſel von 2.50 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 
ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40, 
Schlafanzüge aus Flanell⸗ 
u. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Wintertritotagen für Herren, 
Damen und Kinder in allen 
Größen und ſehr großer 
Auswahl zu erniedrigten 
Preiſen empfiehlt 
Leinhaus und Wäſcheſabrik 


J. Schubert 


vormals Weber 


ulica Wroctawska 3 
(fruher Bres lauerſtraße). 
ů— U — — — 


Verkaufe 
gebrauchtes Eßzimmer, 
Eiche, Teppich, handge⸗ 
knüpft 3x4, 2 Kron⸗ 
leuchter (Meſſing), Kla⸗ 
viernoten „Sang und 
Klang“, Wandbilder. 

Frau Stoy, Debno, 
poczta Zeriöw, Wip. 


ska 3. Telefon 442. Kauſe 
Möbel, zahle 
uute Preiſe, nehme auch in 
Kommiſſion auf günſtige 


gebrauchte 


Bedingungen. 


Zu kaufen geſucht: ge⸗ 


brauchte 


Häckſelmaſchine 


für große Leiſtungen, mit 


oder ohne Gebläſe. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wjazdowa 3. 
— — 4 —— nn 


Kaufe 


Bauparzelle 


in Poſen; mit Preisan⸗ 
gabe wer Off. unt. 
) 


4311 a. d. Geſchſt. d. Bta. 
Gut und billig 


Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon ⸗ 
fekeja Mesta, Wroclaw- 
ita 13 


Kartoffeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan liefert 
E. Schmidtke, 
Swarzedz. 


Transportable 


Chamotte⸗ 
Kachelöfen 
gepanzert, Marke 
„Standard mit größter 
Heizlährgfeit bei ſpar⸗ 
ſamem Verbrauch von 


Bi ennmater. erhält man 
zu billigſt. Preiſ. ber der 
Firma: M. Perklewiez. 
Ludwikowo p. Mosina. 
Fabriklager Poznan, 
ul. Składowa 5/7. 


(ha bleder) 12 Bände neueſte 
Ausgabe, Brehm's Tier- 
leben, 13 Bände (halb⸗ 
leder). neueſie Ausgabe, 
billigſt verkäuflich. Off. u. 
4254 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Meyer's Lexikon Salon Ludwig III. 


Machen 
Ihr 


Weihnachtsgeſchälft 


durck das 


‚Pofener Tagebl 


Als befonders geeignet empfehlen wir Ihnen für die Aufgabe 


Ihrer Anzeigen die Sonntagsnummern 
vom A., 11. und 18. Dezember 1932. 


Morskle Oko 
Reſtaurant d 
Weinabteilung 
licher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 

J. magner 

ul. Mitzäfta 3. 


ſehr ſchön, gut erhalten reich 
vergoldet, verkauft billig k 
t 
Poznański 15 

Dom Komisowy, 
Dominikańska 3, Tol, %42. 


Weihnachten iit die größte 
Verkaufsgelegenheit des Jahres! 


Sie 


aff« 


Hödl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
[Ur 
Zentralheizung, 
Licht. 

Mihynſka 2, Wohnung 18. 


heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Płocki 
Poznan. Kramarska 21 
.Kürschnereiwerkstatt. 

Reparaturen fachge- 
mäss und billig. 
Engros! Detail! 


mediziniſche und kosme⸗ 


tiſche durch ärztlich 
geprüfte Krankenſchweſt. 
Von 12—3 Anmeldung. 
Wyſpianſkiego 12, W. 7. 


Nähe 
elegant. ſchnell und billig, 
nehmeskürſchnerarbe ten ent- 


egen Time, sw. Marcin 43. 


er erin 

kath., der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung in Konditorei 
od. Bäckerei, auch zu Kindern. 
Gefl. Off. erb. unter R U 
300 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


rennereiverwalter 
40 J. alt, eygl., verh., 
ucht von ſofort oder 
1. April 1933 Dauer⸗ 
ſtellung. Kann 150 hi 
Ankaufskontingent ver⸗ 
ſchaffen. Offerten unter 
4312 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Fleiſchergeſelle 
militärfrei, 24 J. alt, 
ebal., tüchtig, zuverläſſig 
im Fach, geſund u. kräf⸗ 
tig, ſucht von ſofort 


2 Perſonen, Telefon, Stellung. Gefl. Offert 
elektr. erbittet Georg Domke, 


Liſzkowo, p. Jakſice, 
pow. Inowroctaw. 


Off. unter 4299 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


eſucht 
tüchtige Wiederverkäufer im 
nördlichen Teile der Woj 
Poſen. Geboten wird hohe 
Verdienſtmöglichkeit. Off. u 
4310 an die Geſchäftsſt 


dieſer Zeitung. 


eſucht wird au 
2000 Mra. großes Gu 
ſiſtent 
aus gutem Hauſe, mit 
höherer Schulbildung. Be⸗ 
dingung: Grundlegende 
Kenntniſſe in Feld⸗, Hof- 
u. Bürobetrieb, Liebe 
zum Beruf und Fähig⸗ 
keit ſelbſtändigen Den⸗ 
kens. Gehalt 100, — zt. 
Zeugnisabſchriften, Le⸗ 
benslauf u. Lichtbild unt. 
4298 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Fräulein ; 
evgl., Mitte 20er, mit 
mafell. Vergangenheit, 
wünſcht Briefverk mit 

errn zwecks ſpäterer 

eirat. Ausſt. u. 15.000 21 
bar vorh. Solide eog 
Herren, 27—35 J., ſelbſt. 
Handw., Kaufmann oder 
Beamt. Angeb. m. Bild 
unter 4296 a. d. Gefi- 
dieſer Zeitung, anonym 
zweckl.⸗ Diskretion Ehren? 
ſache. 


Trauringe 


uhren 
von 15 zt mit Garantie 
empf.ehliChwilkowskh 
Poznań, Sw. vin # 


